erſcheint auch im nächſten Quartale unverändert wie bisher. | 
Inſerate finden die weitefte Verbreitung zu dem bei der Höhe der Auflage 


zelne Nummern 6 Pf. 


Der Bole aus dem Riefengebirge" 


Preis vierteljährlich 15 Sgr. Ein: 


außerordentlich billigen Preiſe don 1 ¼ Sgr. für die Petit⸗Spaltenzeile. 
Der „Bote a. d. R.“ koſtet auf dem Lande, wenn ſolcher durch den Briefträger überbracht 


wird, nur 17 Silbergroſchen. 


Mit der Jahreswende iſt, wie für das Leben des Ein⸗ 
zelnen, ſo auch für das öffentliche Leben einer derjenigen 
Wendepunkte gommen, bei welchen der Blick rückwärts 
gewendet auf der durchlaufenen Epoche weilt und Alles, 
was ſie gebracht, ſeinem innern Werthe nach tarirt. Was 
im Getöfe des Tages ſich näherer Prüfung entzog, tritt 
an ſolchen Tagen der Einkehr klarer hervor und läßt ſich 
deutlich überſehen. Auch widrige Schickſale haben bei 
ſolchen Gelegenheiten ihren Werth denn grade aus ihnen 


vermag der Menſch die Erkenntniß zu ſchöpfen, welche die 
Richtſchnur feines ferneren Handelns bilden fol. 


Von dieſer Selbſterkenntniß ift glücklicher Weiſe unſer 
deutſches Volt auch im letzten Jahre geleitet worden, ob- 
gleich ſie nicht jener Quelle trüber Erfahrungen entfloß. 
Denn obwohl grade die letzte Zeit reich an freudigen Er⸗ 
eigniſſen für Deutſchland war, welche unſer Volk ſehr leicht 
zu übermüthigem Chauvinismus verführen konnten, ſo hat 

doch keinen Augenblick vergeſſen, welche Aufgaben 


d 

— die Erfüllung feiner Lieblingswünſche mit fih bringt 
und daß noch ſehr viel fehlt, um dieſen gerecht zu werden. 
Es darf zu den erfreulichſten Erfahrungen des letzten Jahres 
gerechnet werden, daß das neugegründete Deutſche Reich, 
obwohl dem Donner der Schlachten entſproſſen, zu keiner 
Zeit feine friedliche Miſſion aus den Augen gelaſſen und 


Um recht baldige Beſtellung bei den reſp. Poſt Anſtalten 


die Expedition. 


einen andern Zweck als den der Sicherung ſeiner Exi 
und ver Entwickelung der eigenen Wohlfahrt und Freiheit 
verfolgt hat. Selbſt in den Tagen des größten Jubels 

über die errungenen Siege und die hierdurch geſicherte 
Freiheit und Einheit des Vaterlandes, bei der Heimkehr 
der ſieggekrönten Truppen, äußerte ſich nur die Freude 
über das Erreichte, nicht Spott und Haß gegen den be⸗ 
ſiegten Gegner, und bald darauf machte ſich überall die 
Ueberzeugung geltend, daß man nicht müßig die Hände in 
den Schooß legen dürfe, ſondern daß es nunmehr darauf 
antomme, dem Werke der deutſchen Einheit auch durch die 


Pflege der idealen Güter der Menſchheit die eigentliche 


Grundlage und den inneren Gehalt zu geben. i 

Daß fidh diefe Ueberzeugung in dem verfloſſenen Jahre 
überall und zu wiederholten Malen bei unſerm Volke 
offenbart hat, ift unſerer Anſicht nach der größte Gewinn, 
den es uns gebracht. Mag man hier und da über dag 
was man den Culturzwecken geopfert, ein nur geringſchätzigeß s 
Urtheil haben; mag man mit uns das, was in dieſer 
Beziehung erreicht worden ift, in keinem Verhältniſſe finden 
zu demjenigen, was man erſtrebte — man wird zugeſtehen 
müfjen, daß es etwas Seltenes und zugleich Glück 5 
heißendes iſt, ein Volk zu ſehen, das ſchon im erſten Jahre 
nach einem glücklich durchführten Kriege und nach der 
Begründung feines Staatsweſens die Wahrheit erkennt, 
daß es in der That etwas Höheres und Preiswertheres 
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giebt, als die Jagd nach kriegetiſchem Ruhm. Die 


ren Fortſchritts und der Civiliſation zu leiten. 


Grün- 
dung des Deutſchen Reiches fällt, was die innere Ent- 
widelung der Geſchichte anlangt, in das Jahr 1870; dem 
Jahre 1871 war es vorbehalten, die Bande zwifchen den 


einze nen Gliedern feſter zu knüpfen und das junge Ge⸗ 


meinweſen in die einzig und allein richtige Bahn des inne⸗ 
Nicht ganz 
ungünftig wirkt dabei, daß zwei Factoren im Innern er⸗ 


ſtanden ſind, welche dem Gedeihen des Reiches ſich feind- 


Princips geſchaffenen Neubildungen zu beſeitigen. 


lich entgegenſtellen; der Ultramontanismus und der Socia⸗ 


lismus, beide, obwohl fih diametral gegenüberſtehend, doch 


einig in dem Beſtreben, alle auf Grundlage des ein. 

ie 
hindern alle nationalen Kräfte, ſich einem trägen Schla⸗ 
raffenleben hinzugeben, und ſind der Stachel, der gleich 
dem Hunger in volkswirthſchaftlicher und culturhiſtoriſcher 
Beziehung, uns zu friſcher, ſegensreicher Thätigleit antreibt. 

Deutſchland. Berlin, 28. Dezember. (Wohin ge- 
hört Luxemburg.) Dieſe Frage wird in drei der letz⸗ 
ten Nummern der „Metzer Zeitung“ von einem deutſchge⸗ 
finnten Einſender aus dem neutralen Lande an unſerer 
Grenze behandelt. Der Stand der Sache und ihre voll⸗ 
ſtändige Verwirrung wird ſehr richtig durch die von dem 
Einſender aufgeſtellten Sätze bezeichnet; „Luxemburg ſteht 
unter Hollands Herrſchaft, die Bevölkerung wik zum größe⸗ 
ren Theil neutral bleiben, eine (und zwar an Zahl bedeutende) 
Partei arbeitet für Anſchluß an Frankreich, aber das Land 
gehört (ſeiner Geſchichte, Bevölkerung und wirthſchaftlichen 


BVerhältniſſe nach) zu Deutſchland.“ Die Artikel der „Metzer 
Zeitung“ ſchildern nun dieſe verwirrte Lage näher; am 


Schluſſe wird u. A. geſagt: 
„Nicht der Beſitz Luxemburgs iſt für Deutſchland noth⸗ 
wendig, aber der Herrſchaft einer franzöſiſchen Partei da⸗ 


ſelbſt kann Deutſchland wegen der Gefahr für Metz im 


Falle eines Krieges nicht gleichgültig zuſehen, und wenn 
trotz veränderter Sachlage dieſe Verwirrung fortbeſteht und 
als eine unheilbare fid zeigt, würde Deutſchland zunächſt 
das in ſolchen Fällen übliche Mittel der Abſperrung an⸗ 
wenden müſſen, dem ſpäter die durch die eigene Sicherheit 
gebotenen Schritte ſolgen würden. Die Zeit, wann die 
Löſung des Verhältniſſes eintreten foll, ift nur für Luxem⸗ 
burg, nicht aber für Deutſchland von Bedeutung. Deutſch⸗ 
land geht jedenfalls ſeinen Weg, ob für Luxemburg die 
Zeit beſſerer Einſicht früher oder ſpäter oder gar nicht 
eintrifft. 

— (Fürſt Bis march) hat fih zu feiner Erholung 
mit ſeinen Söhnen heute Nachmittag 3 Uhr, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meldet, auf einige Tage nach der Provinz Sachſen 


n. 
— (Der Salonwagen,) welchen die Direktionen der 
deutſchen Eiſenbahnen dem Fürſten Bismarck als Ehren. 


geſchenk angeboten haben, ift zum Weihnachtsfeſt demſelben 
dur Dispoſition geſtellt worden. Der äußerlich wie im 
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glänzend ausgeftattete Waggon enthält vier Zim- 
mer, und zwar für den Fürſten und die Fürſtin Schlaf⸗ 


Zimmer, ein Arbeitszimmer und einen Salon. 


— (Fortſchrittspartei.) Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, wurde in der vorgeſtern abgehaltenen Fractions⸗ 
Verſammlung der Fortſchritts⸗Partei des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes beſchloſſen, zu dieſen Zuſammenkünften die Reichstags⸗ 
Abgeordneten und die Journaliſten ihrer Partei zuzulaſſen. 
Als letztere find genannt Dr. Klette, Steinitz, Dr. Moritz, 
Mahler, Dr. Löwenſtein und Baad. Denmach bekennt 
fi die „Voſſiſche Zeitung“ auch als Organ der Fortſchritts⸗ 
partei. Immerhin bemerkenswerth. f 

— (Bei Anwendung der neuen Maaße x.) bei 
Anträgen auf Genehmigung gewerblicher Anlagen und auf 
Bau⸗Erlaubniß macht das koͤnigliche Polizei⸗Präſidium be- 
kannt, daß vom 1. Januar 1872 ab deren ausſchließliche 
Anwendung auch bei den an das Polizei⸗Präſidium gerich⸗ 
teten derartigen Anträgen erforderlich iſt. Darnach werden 
vom 1. Januar 1872 ab Zeichnungen und Pläne nach 
dem alten Maße nicht mehr angenommen. Alle Banzeich⸗ 
nungen find im Maßſtabe von 1: 100 einzureichen. 

Straßburg, 24. Dezember. Die Kaiſerin Augufta 
hat ein echt kaiſerliches Weihnachtsgeſchenk hierher übermachen 
laffen. Dem Gouvernement wurden für die St. Thomas- 
kirche, welche den Proteſtanten als Garniſonskirche dient, 
zwei prachtvolle goldene Armleuchter nebſt eben ſolchem 
Kruzifix, im reinſten gothiſchen Stile gearbeitet, dazu eine 
reich mit Silber beſchlagene Prachtbibel auf ſilbernem Pulte 
zugeſtellt, welche koſtbare Gaben vom morgigen Weihnachts⸗ 
feſte an auf dem Altar der Kirche prangen werden. — 
Am 20. d. M. ging im Saale Roth die vom Gouverneur 
angeregte Weihnachts beſcheerung für 150 arme Kinder hic- 
ſiger Garniſon und Stadt vor ſich, wozu aus allen Krei⸗ 
ſen reiche Beiträge geſpendet worden. (Schwäb. Merk.) 

Aus Ba den, 22. Dezember. Das Hofgericht in Of⸗ 
jenburg mußte in dieſen Tagen ein nur vierzehnjähriges 
Mädchen wegen Kindesmordes verurtheilen. 

Dresden, 27. Dezember. Der in der Nacht vom 
erſten zum zweiten Weihnachtsfeiertage hier eingetroffene 
öſterreichiſche Botſchafter am engliſchen Hofe, Graf Beuſt, 
wurde heute Vormittag in längerer Unterredung dom Könige 
empfangen. Derſelbe wird heute Nachmittag an der Hof⸗ 
tafel theilnehmen und begiebt ſich morgen Abend zu ſeiner 


Familie nach Salzburg zurück. 


Oeſterreich. Wien, 27. Dezember. Beide Häuſer 
des Reichsrathes wurden heute eröffnet. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe nahm zunächſt der Miniſter des Innern von 
Laſſer die Angelobung des Alterspräſidenten Baron Pas- 
cotini entgegen. Letzterer hielt hierauf eine kurze den 
Verfaſſungsſtandpunkt betonende Anſprache und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. Demnächſt wurde die Angelobung 
der Abgeordneten vorgenommen und dem Hauſe mitgetheilt, 
daß morgen die Verleſung der Thronxede ſtattfinden und 
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unmittelbar darauf eine Sitzung abgehalten werden ſolle. 
Hiermit wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Inti Herrenhauſe erfolgt die Vorſtellung des Präſidiums 
durch den Miniſterpräſidenten Fürſt Adolf Auersperg. In 
der hierauf folgenden Anſprache des Präſidenten, Fürſt 
Karl Auersperg, gedenkt derſelbe zunächſt der Verdienſte 
feines Vorgängers und erbittet die wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung des Hauſes. Redner will nicht auf die beſtandenen 
Gefahren eingehen, ſondern nur fein lebhaftes Dankgefühl 
dafür ausſprechen, daß das werthvollſte Gut, das Ge- 
ſammtrecht, bewahrt fei. In erſter Linie betrachtet er die 
Hoffnung als feſtſtehend, daß eine über allen Zweifel er⸗ 
habene Verfaſſungstreue, gepaart mit Umſicht und Kraft, 
das Staatsſchiff über die Klippen hiuüberführen werde, 
an welchen es zu zerſchellen drohte. Alle aufrichtigen 
Vaterlandsfreunde wünſchen, daß die Souveränetät des 
Staats rechtes nirgend in Frage geſtellt und der Staatszweck 
nicht von Parteizwecken beherrſcht werden dürfe, das Kai⸗ 
ſerreich vielmehr ein feſtgegliederter, Achtung gebietender 
Großſtaat bleibe, um feiner Miſſion, im Innern alle Bolts- 
ſtämme gleichmäßig zu ſchützen, nach Außen jederzeit ſeine 
gewichtige Stimme zur Wahrung der europäiſchen Friedens⸗ 
intereſſen geltend zu machen, genügen zu können. Das 
Herrenhaus erwarte von der Regierung auf das Zuver⸗ 
ſichtlichſte, daß Friede gemacht werde mit dem Geſetz, 
namentlich mit der verbrieften Verfaſſung, deren ſicherer 


Hort das Herrenhaus ſtets geweſen fei Der Präſident 


ſchließt feine Rede mit einem Hoch auf den Kaifer, worin 
die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Die Rede wurde 
wiederholt von Beifallsrufen unterbrochen. 

28. Dez. Die Thronrede, mit welcher der Reichsrath 
ſo eben eröffnet wurde, bezeichnet es als erſte Aufgabe 
der Regierung, den verfaſſungsmäßigen Rechts zuſtand zu 
befeftigen und dem Geſetze auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens unbedingten Gehorſam zu ſichern. Bezüglich 
Galizien wird hervorgehoben, daß die Regierung bereitwil⸗ 
lig die Hand dazu bieten werde, um die in der Reichsver⸗ 
tretung geltend gemachter Wünſche innerhalb der Grenzen 
der Einheit und Macht des Geſammtſtaates zu erfüllen. 
Die Thronrede betont ferner, daß dem Reichsrathe volle 
Unabhängigkeit dadurch geſichert werden müſſe, daß die 
Reichsvertretung in ſelbftſtändiger Weiſe gebildet werden. 
Ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf wird vorgelegt wer⸗ 
den. Ferner werden Vorlagen angekündigt behufs Beſeiti⸗ 
gung derjenigen Linten, in der Gefetzgebung über das Ver- 
hältuiß zwiſchen Staat und Kirche, welche durch Aufhebung 
der Konventionen mit dem heil. Stuhle entſtanden waren. 
Am Schluß der Rede hebt ver Kaifer mit Genngthuung 
die zwiſchen Oeſterreich und den übrigen Mächten beſte 
henden freundſchaftlichen Beziehungen hervor, durch welche 


die Hoffnung auf Erhaltung des allgemein erwünſchten 


Friedens nur verſtärkt werden kann. 


Italien. Rom, 27. Debr. Anläßlich der Weih- 


k nach tsjefiiage haben, wie „Janfulla“ meldet, mehrere ita- 


gerichtet, in welchen fie ehrerbietige Glüdwinfche 
für den König ausſprechen. 
Frankreich. Paris, 25. Dezember. 
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„Paris Journ.“ 


will Kenntniß von einer Unterredung erhalten haben, welche 


Napoleon III. am letzten Donnerſtag mit einer hervor⸗ 


ragenden Perſönlichkeit gehabt hätte. Der Ex⸗Kaiſer hätte $; 


ſich darin wie folgt geäußert: à 
Ich kann zur Zeit an eine Reſtauration nicht denken; 
die Geiſter ſind noch zu gereizt und die Wahrheit über 


die Urſachen des Kriegs noch nicht bekannt. Herr Thiers, 


in deſſen Händen ſich Frankreich jetzt befindet, hat nicht 
die genügende Kraft und vielleicht auch nicht den Wunſch, 
einen definitiven Zuſtand in Frankreich herzuſtellen. Das 


Land iſt noch einmal eine Beute des Parlamentarismus, 


welcher es dem Ruin entgegenführt. Die Nationalverſamm⸗ 


lung hätte in Bordeaux den Grafen Chambord proklami⸗ 
ren ſollen; dann beſäße Frankreich jetzt Allianzen, die ihm 


ſeine Wiedergeburt erleichtern würden. Die fremden Mächte 


werden niemals ernſtlich mit einer Nation unterhaudeln, 


welche in einer ſo geſpaltenen Kammer vertreten iſt. Außer 


dem Radikalismus oder dem Kaiſerreich giebt es für Frant- 


reich nur eine Rettung: das ift der Herzog von Aumale. 
Dieſer allein hat die nöthige Kraft, um das Land mit 
Hilfe des Regimes von 1852 wieder aufzurichten; es ift 


ein intelligenter, unterrichteter, eines großen Entſchluſſes 15 
fähiger Mann. Wenn der Herzog von Aumale die Rolle 
ſpielen will, welche die Umſtände und ſein Patriotismus 


ihm vorzeichnen, ſo bin ich für meinen Theil bereit, ihn 


zu unterſtützen und meine Freunde öffentlich aufzuſorderun, 
Wird der Herzog 
von Aumale es wollen? Ich glaube nicht, denn er iſt von 
Freunden umgeben, die unfähig ſind, ihn in einem großen 
Aber denken 


ihm keine Verlegenheiten zu bereiten. 


Entſchluſſe zu berathen und zu unterſtützen. 
Sie an das, was ich Ihnen ſage: wenn in ſechs Mona⸗ 


ten der Herzog von Aumale nicht Präſident der Republik 
iſt und wenn er nicht das Regime von 1852 wiederher⸗ 
ſtellt, jo wird Frankreich mich abholen und ... es wird 


mich finden. i 
Der Crtaifer ſieht alfe alles Heil 
ftreichen, und wenn er ſelbſt keinen nahen fann, jo würde 


es ihn wenigſtens freuen, Andere den 2. Dezember aus⸗ 


führen zu ſehen. 


Ueber die weiteren Schidfale der Leiche Noſſel's schreibt 
der Vater des Hingerichteten der „Conſtitution“ aus Rimes: 


Ich ließ den Leichnam meines Sohnes auf dem Bahn⸗ 
hof. Der Vorſteher des Bahnhofs verſprach mir, ihn dort 
bewachen zu laffen, bis ich ihn abholte. Ich ging alfo voll 
Vertrauen weg, geleitete meine Familie nach Hauſe und 
ſuchte dann in Begleitung des Pfarrers Paſſa den Präfl- 


denten des Konſiſtoriums auf, der ſich dann mit he u a 


dem Präfekten begab. Hier kam man überein, daß 


unſere Verwandten und einige Freunde verſammeln und 


um 3 Uhr zu einer kirchlichen Ceremonie nach dem Fried⸗ 
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hof ziehen ſollten. Während indeß ber Präfekt unt iis. 


unterhandelte, hatte ein Polizei⸗Kommiſſär die Leiche mei- 
nes Kindes mit Gewalt weggenommen, im Galopp nach 
dem Friedhof bringen und dort nicht in der Familiengruft, 
wo ihr ein Platz reſervirt war, ſondern ſchleunigſt in einem 
von ihm bezeichneten Winkel beerdigen laffen. Alles dies 
in meiner Abweſenheit, ſo daß es mir nicht geſtattet war 
meinem Sohne die letzte Ehre zu erweiſen. 

Seitdem wurden am 19. und 20. viele Kränze am 
Grabe Roſſel's niedergelegt und die Demonſtrationen wur- 
den endlich ſo ſtark, daß die Behörde ſich veranlaßt ſah, 
den Friedhof ganz zu ſchließen und jedes Trauerzeichen von 
dem Grabe Roſſel's zu entfernen. 

Verſailles, 26. Dezember. Bei der Berathung der 
Einkommenſteuer⸗Geſetzvorlage iſt Thiers lebhaft gegen dieſen 

Geſetzentwurf aufgetreten. Er ſagte, die Einkommenſteuer 
führe in finanzieller, politiſcher und ſozialer Hinſicht zu 
großen Unzuträglichkeiten, würde in Bezug auf die meiſten 
beſtehenden Steuern eine Art von Doppelbeſteuerung ſein, 
ſie würde willkürlich und wie frühere außerordentliche Steuer 
(taille) unerträglich werden, Verwirrung ſchaffen und die 
beſtehende Klaſſifikation erſchweren. Thiers ſchließt mit der 
Aufforderung an die Nationalverſammlung, die Regierung 
zu unterſtützen und jagt: Die Rammer, welche einen loyalen 
Verſuch macht, die Republik zu ſtützen, kann nicht Mit- 
ſchuldige werden an einer fo willkürlichen Maßregel. 
— Wie ein Telegramm aus Toulon vom 23. meldet, 


A S iſt das aus 8 Fahrzeugen beſtehende Evolutionsgeſchwade r 


aus Corſika dorthin zurückgekehrt. 
— Der „Moniteur des communes“ äußert ſich über die 
Depeſche des Fürſten Bismarck an Graf Arnim dahin, dieſes 


Dukunmient fet ſehr geeignet,das Land darüber zu belehren, 


welches die wahren Pflichten des Patriotismus unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ſeien. Das Blatt empfiehlt Ruhe, 

Mäßigung und den Geiſt der Gerechtigkeit, und ſpricht 
ſich entſchieden gegen alle Aufreizungen aus, deren einziges 


Ri Ergebniß doch nur fein könnte, die Lage der olkupirten De- 


partements zu erſchweren und hierdurch Frankreich neue 
Uueebel zuzufügen. 

— Der Advokat Tonnelet's, Lachaud, veröffentlicht durch 

> „Gazette des tribunaux“ ein Schreiben, in welchem er 

die Beſchuldigungen der deutſchen Blätter zurückweiſen zu 


Din nüſſn glaubt. 


— 


— Bezüglich des Neujahrsempfanges wird mitgetheilt, 
daß Thiers bereits am 31. den Präſidenten der National⸗ 
verſammlung Grévy beſuchen wird. Noch am ſelbigen 
Tage wird Letzterer mit dem Präſidial⸗Büreau den Beſuch 
Thiers erwiedern. Am folgenden Tage findet ſodann bei 


Tbiers der Empfang des diplomatiſchen Corps, der Miniſter 


und der höheren Beamten ftatt. — Goulard wird fih, wie 
verlautet, am 10. Januar nach Rom begeben, um ſeinen 
Sr Wolken als Geſandter am italieniſchen Hofe anzutreten. 
Nach einem im „Journal officiel“ veröffentlichten 
Minifters des Innern, der vom Präſidenten 


gebilligt iſt, folien fernerhin je nach den Unsflänben regie- 


rungsfeitig Veröffentlichungen nur durch das „Journal 
officiel“ erfolgen oder den Journalen Berichtigungen zuge- 
fertigt werden. 

27. Dezember. Nationalverſammlung. Nachdem der 
Finanzminiſter und einige andere Redner geſprochen, wurde 
der von Wolowski eingebrachte Vorſchlag „alle Einkünfte 
zu beſteuern“ mit großer Majorität verwerfen. 

Dänemark. Kopenhagen, 24. Dezember. Einer 
amtlichen Bekanntmachung zufolge haben die Leuchtſchiffe 
die Stationen Falſterbo und Svinebörne wieder einge⸗ 
nommen. 

Großbritannien und Irland. London, 27. De⸗ 
zember. Sämuttliche hieſige Jaatumgen ſind einſtimmig in 
der Verurtheilung der Auffaſſungen, welche die Bismarck 
ſche Note bei der franzöſiſchen Preſſe gefunden habe. „Times“ 
erklärt, daß Fürſt Bismarck nothgedrungen die ſchärfſten 
Ausdrücke habe gebrauchen müſſen und daß er weder frant- 
reich noch Deutſchland gegenüber mit der Veröffentlichung 
ſeiner Note zurückhalten konnte. — Nach Nachrichten aus 
Buenos Ayres vom 17. November wurde die Stadt Oran 
in der Provinz Salta durch Erderſchütterungen, welche ge 
gen neun Stunden anhielten, zerſtört. Glücklicherweiſe find 
wenig Menjchenleben zu beklagen. 

— Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung 
Henry Brand, Parlamentsmitglied für Lewes, an Stelle 
Deniſon's als Sprecher des Unterhauſes in Vorſchlag zu 
bringen. — Ein Artikel der „Times“ beſpricht den Erlaß 
des Fürſten Bismarck an den Grafen v. Arnim und er- 
klärt denſelben im vollſten Maße für gerechtfertigt. 

28. Dezember. Die Morgenzeitungen bringen beruhi⸗ 
gende Erklärungen über das Vefinden des Prinzen von 
Wales. Das Leiden, von welchem er auf's Neue heim⸗ 
geſucht iſt, wird als ein rein örtliches bezeichnet, welches, 
vielleicht die vollſtändige Geneſung etwas verzögern dürfte, 
für jetzt aber zu weiteren Beſorgniſſen durchaus keinen An⸗ 
laß gebe. 

Gutem Vernehmen nach gedenkt der Kaiſer Napoleon 
mit ſeiner Familie nach dem Nenjahrstage in Torquay 
Wohnung zu nehmen. 

Windſor, 27. Dezember. Die Königin und Prinz 
Leopold find mittelſt Extrazuges nach Sandringham abgereiſt. 

Rumänien. Bukareſt, 25. Dezember. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen circulirt die Nachricht, daß von Konftanti. 
nopel aus in fehe- dringender und energiſcher Weiſe die 
endliche Regulirung der Eiſenbahnangelegenheit verlangt 
iſt. Oeſterreich und Rußland haben gleichfalls gerathen 
und dringend empfohlen, die Eiſenbahnfrage zu löſen. 

27. Dezember. Bei der Debatte über die Eiſenbahn⸗ 
frage hat der Miniſterpräſident in der Kammer die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß das Miniſterium aus der Annahme 
der Regierungsvorlage eine Kabinetsfrage machen müſſe und 
ſich eventuell ſeine Demiſſion oder die e der Ran- 
mer vorbehalte. i wink 


fe 


muar eintritt, verließ am 27. d. 


Turkei. Konfiautinopel, 26. Dezember. Einer 
Mittheilung des Miniſters für öffentliche Arbeiten zufolge 


hat der Sultan zum Bau eines Eiſenbahnnetzes in ganz 
Kleinaſien Befehl ertheilt. Für die Verlängerung der im 


Bau begriffenen Strecke Scutari⸗Jamid find auf weiteren 
Befehl des Sultans gleichfalls die nöthigen Vorarbeiten 
angeordnet worden. 

Indien. Bombay, 25. Dezember. In den Süpfeein- 
ſeln find wieder neue Ermordungen an Weißen vorgekom⸗ 
men. Die Ernteausſichten find gut. 


Tele graphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. Dezember. Die „Reichsrathskorreſpondenz“ 
| ift zu der Mittheilung ermächtigt, daß das für 1872 auf 
etwa 50 Millionen veranſchlagte Defizit nur auf der zif- 

jermäßigen Aufftelung des Budgets beruht unt daß daf- 
ſelbe, wenn man die bereits vorhandenen bedeutenden Kaſ⸗ 
jenbeftände in Rückſicht ziehe, in Wirklichkeit ſich um mehr 
als die Hälfte herabmindern müſſe. 

Paris, 28. Dezember. Das Comitee der „Union 
de la presse parisienne“ hat Mac Mahon heute die 
Kandidatur für die Ergänzungswahl in Paris angetragen. 
Wie verlantet, hat der Marſchall die Kandidatur abgelehnt. 
— Der Kaiſer von Braſilien wird am Sonnabend bei 
Thiers diniren. Das diplomatiſche Korps und die Mi⸗ 
niſter ſind zu dem Diner ebenfalls geladen. 

London, 28. Dezember. Dem heute früh ausgegebenen 
Bulletin zufolge hat der Prinz von Wales eine gute Nacht 
gehabt. Die Kräfte nehmen mehr und mehr zu. 


vokales und Provinzielles 


Hirſchberg. Herr Lehrer Ulbrich in Cunnersdorf, 
deffen von ihm felbit beantragte Penſionirung mit dem J. Sa: 
| ch, 
h Span ; lis Ort poe — 
ſegensreichen Wirkſamteit um im feine neue Heimath Stons⸗ 
Kor, woſelbſt ihm von feinem Schwiegerſohne Herrn Kantor 
Näßner und deſſen Gattin ein freundliches Aſol bereitet worden 
ift, überzufiedeln. Die Vertreter der Cunners dorfer Gemeinde, 
die Mitglieder des Ortsgerichts und des Schulvorſtandes ze., 
batten ſich zahlreich in der Mabfgr g des Scheidenden einge 
nden, um demſelben nochmals für feine treuen Dienſte, die 
ft in jo hervorragender Weile im Schulamte der Gemeinde 
zährend eines Zeitraumes von über 42 Jahren geleiſtet, in 
herzlicher Weiſe zu danken und ihm in ebrenvoller Weiſe das 
Geleit in ſeine neue Heimath zu geben. 
Auch die Lehrerſchaft des Kreiſes, als deren Neſtor Herr 
Übrich vorbildlich im Lehramte gewirkt hat, ſowie der berufene 
Jachfolger deſſelben, Herr Lehrer Leßmann hierſelbſt, der einer 
0 wegen leider nicht verſönlich anweſend fein konnte, 
dar durch einen Deputirten vertreten, der in einem Abſchieds⸗ 
orte der 9 Amtswirkſamleit des Scheidenden ge- 
chte, der über 56 Jahre mit ſeltener leiblichen und geiſtigen 
tife; jowie mit eben jo großer Tüchtigteit, als anerkannter 
eue und unbeſtrittenen Erfolgen in der Schule gewirkt hat, 
mentlich aber am letzten Orte feiner Amtsthätigkeit jum. gei- 
igen Vater der Gemeinde gasa ift, a welcher er Me 
ds von der Jugend, ſondern auch von Deren ern un 
Ruttern, von und Großmüttern als Lehrer, deſſen 
Andenken ebrenvoll geſichert bleibt, dankbar verebrt wird. 
berzlichſten Segenswünſche folgten dem Scheidenden im 
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Namen jeiner Collegen, jowie im Namen der Gemeinde 
es, deſſen würdiger bis in's 


nachdem auch 1 — Uldrich ſeinerſeits der Gemeinde für 
88 ug iebe gedankt, auf die Anweſenden einen tiefen 
indruck. 5 
Ehre dem würdigen Lehrer, der jo mit dem Bewußtſein 
treuer Pflichterfüllung auf fein Tagewerk zurüdkliden kann. 
Ehre aber auch einer Gemeinde, die in ſolcher Weiſe erkennt. 
was der Lehrer um ſie verdient hat, und die auch, wie es in 
Cunnersdorf geſchieht, durch die That dazu beiträgt, den treuen 
De: in der Schule noch an ſeinem Lebensabende würdig 
zu lohnen. - 


Brenn : Kalender der Sss. Laternen hieſiger Stadt. 
ew 


oͤhnliche 
Datum. Beleuchtungszeit Nachtlaternen. 
1.—2. Januar. 4/¾—lI. keine. 
3.— 1. „ 4¼—!II. 11—2. 
3. A 4,—ll. 11—3. 
(Perſonalien.) Schmidt, Hauptmann von der Inf. 


J. Bat. (Lauban) 47. Landw.⸗Reg., in das 2. Bat. (Mus 
6. Landw.⸗Reg. verſetzt. Göring, Prem Lieut. v. d. Inf. 
2. Bat. (Liegnitz) 47. Landw.⸗Reg., in das 1. Bat. (Lauban) 
deſſelben Reg. verſezt. Marx, Sec.⸗Lieut. v. d. Inf. d. 1. 
Bat. (Lauban) 47. Landw.⸗Reg. d. Abſchied bew. 2 

Haberſtrohm, Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom 
47. Inf.⸗Reg. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und der Reg.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

* v. Berger, Sec. ⸗Lieut. v. 47. Reg. als Halbinvalide 
mit Penſion ausgeſchieden und zu den deurlaubten Offizieren 
des 2. Bat. (Hirſchberg) 47. Landw.⸗Reg. übergetreten. Pruſſe, 
Sec. Lieut. vom 47. Reg. mit Penſion und Ausſicht auf An- 
ſtellung im Civildienſt, der Abſchied Frese 

* Die Betriebs⸗Einnahmen der Schleſi BER Gebirgs⸗ 
bahn betrugen im November d. J. 94,896 Thlr., oder 21, 
Thlr. mehr als im November vori Jahres. 

* (Neues Bahnproject) ie aus Berlin gemeldet 
wird, beabſichtigt ein Conjortium, die Genehmigung zum Bau 


neuen Ja Freimarken 


Es dürſte von Interreſſe ſein, darauf e daß 
nige und Sewehrmänner, welche für den Fall der Einberufung 


edienſtpflich⸗ 


> N Pe. ud . 4 - 


n nicht nur die militäri⸗ 


ſchen, bürgerſich chen und Vermögensverhältniſſe, ſondern auch 


die obwaltenden Umſtände erſichtlich ſind, durch welche eine 


zeitweiſe Zurüclſtellung bedingt wird, bei dem Gemeſnde⸗Vor⸗ 
. Mande noch vor dem 15. Februar k. J. einzureichen baben. 


usgeſchlo en von jeder Berüdfichtigung find diejenigen dienſt⸗ 
5 Jäger, welche noch nicht 15 Jahre gedient haben. 


A 
Alu die Jäger, 
— die im vorigen Jahre als begründet anerkannten Retla- 


onen müfjen erneuert werden, wenn eine weitere Berück⸗ 


0 ſichtigung gewünſcht werden ſollte. 


Deutſchlands 5 


Seit einiger Zeit iſt unter dem Namen Encre Melaine 
eine Flüſſi keit in den Handel gekommen, mit welcher man 
ng ächt zeichnen fonn. Wir warnen vor dieſer Tinte, 
welche hauptſächlich aus dem oſtindiſchen Anarcanum, der jo: 
genannten Elephantenlaus, bereitet wird, da, wie ſchon mehr⸗ 
mals in England, neulich auch in Berlin der Fall dorgekom⸗ 
men iſt, daß eine Dame, welche nur mit der Flüſſigkeit einige 
Wäſche gezeichnet batte, dadurch von einer böchſt ſchmerzhaften 
und langwierigen, den ganzen Körper in Mitleidenſchaft zie⸗ 
henden Hautvergiftung betroffen iſt. 

* In Betreff der im Civildienſt anzuſtellenden verſorgungs⸗ 
berechtigten Militärperſonen find die Bezirksregierungen ange: 
tiefen, auf die Beſtimmungen der §§ 103. und 106. des In⸗ 
validen⸗Penſionsgeſetzes aufmerkſam zu machen, wonach den 
Penſionären, falls das Civil⸗Dienſt⸗Einkommen nicht den dop⸗ 
velten Betrag der Invaliden⸗Penſion, ausſchließlich der Pen: 
ſions⸗ und Verſtümmelungszulagen, oder bei einem Feldwebel 


200 Thlr., bei einem Sergeanten oder Unteroffizier 50 Thlr. 


nicht erreicht. die Penſion bis zur Erfüllung des Doppelbe⸗ 
tages oder dis zur Erfüllung jener Sätze zu belaſſen ift. 
Dienſtverrichtungen, in welchem dem Penſionär die Eigenſchaft 
eines Beamten nicht beigelegt iſt, gegen ſtückweiſe Bezahlung, 
gegen Boten, Tage: oder Wochenlohn, oder bloßen Kapftalien⸗ 
verdienſt, gehören nicht zum Civildienſt im Sinne des Geſetzes. 
* Die neuen deutſchen Goldſtüde (20 Mark = rtl. 20 far.) 
find bereits im Publikum. Diefelben tragen auf der einen 
Seite das Bildniß Kaiſer Wilhelm J., auf der anderen den 
deutſchen Reichsadler mit dem preuß. Adler auf der Bruſt. 


J. F. Warmbrunn, W. Dezember. Ueber die Errich⸗ 
tung eines Hospitals für arme ſüdiſche Badegäſte brachte ich 
in meinem Bericht vom 12. Oktober d. J. (ſ. No. 120 des 
l Mittheilungen, die aus erſter Quelle geſchöpft, mit⸗ 
hin vollſtändig richtig waren. Auch die Gründe hatte ich mit⸗ 
getheilt, aus welchen das ſchon vor 27 Jahren entworfene Pro⸗ 


elt bis jetzt noch nicht hatte zur Ausführung gelangen können. 
Dem entgegengeſetzt ſind von anderen Seiten Notizen erſchienen, 


welche jene Gründe als „unbekannt“ und die neueren Schritte 


5 endlichen Ausführung als unrichtig erſcheinen laſſen. In 


No. 552 der „National⸗Zeitung“ wird ſogar unter meiner für 
die „Breslauer Zeitung“ gewählten Chiffre „E“ von hier be: 
richtet, die feit längeren Jahren aus den jüdiſchen Gemeinden 

i top hätten bereits eine Summe 
von über 40,000 Thlr. erzielt, welche den Bau des iſraelitiſchen 
Hospizes zu Warmbrunn jetzt geſtatteten.“ Dieſe Mittheilung 
ift nicht allein vollständig unrichtig, ſondern auch geeignet, 


Wohlthäter von weiteren Gaben abzuhalten, dadurch aber das 


lich etwa 200—300 rtl. 


ganze Unternehmen zu gefährden. Ich theile Ihnen daher — 


und wiederum aus erſter Quelle — mit, daß feit dem Jahre 


1845 an Beiträgen jüdiſcher Gemeinden und Badegäſte allähr: 
eſammelt worden, hiervon jedoch 20 


bis 30 hilfsbedürftiger Curgäſte jüdiſchen Glaubens unterſtützt 


werden mußten und nur der Reſt zur Bildung eines Baufonds 


elegt werden konnte, daß letzterer Anfangs Oktober d. 


J. die Höhe von 2700 rtl. erreicht batte und daß endlich. 


der jüngſten Wochen zu demſelben noch nicht volle 
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5000 rtl. beigeſteuert worden. Der größte Theil der letzt 
nannten Summe wurde in Berlin, und zwar durch Sr i 
Hugo Schleſinger aus Hirſchberg und Herrn Scheimann 
Schneller aus Warmbrunn geſammelt, unter Anderen von 
den Banquiers Julius J. Mener und Magnus Herrmann 

je 1000 rtl. Beide Herren find auch Mitglieder des Comitee's 
geworden. Außerdem verdient erwähnt zu werden, daß Herr 
Fabritbeſitzer Januſcheck in Schweidnitz 25 rtl. beigetra⸗ 
gen und von dortigen Juden und Chriften 75 rtl. eingeſam⸗ 
melt hat. — Mit dem Bau ſelbſt kann und ſoll erſt begonnen 
werden, wenn circa 30,000 rtl. eingeſammelt ſein werden. Es 
hat daher auch noch nicht an den Ankauf irgend einer Bau- 
ſtelle, am allerwenigſten des „Hotels zum weißen Adler“ gedacht 
werden können, wie von anderer Seite berichtet wurde. Genann⸗ 
tes Hotel wird überhaupt nicht für geeignet erachtet, ſchon der 
Koſtſpieligkeit wegen. — Uebrigens ſollte man kaum glauben, 
daß dem Projekt jo viele Feinde am Orte ſelbſt erwachſen 
würden. Ja, ſogar Juden giebt es, welche gegen jeine us’ l 1 
führung. heftig eifern. Dieſe Gegner befürchten nämlich, es 
könnten alsdann noch weit mehr arme, namentlich „polniſche 
Juden“ nach Warmbrunn kommen und die übrigen Curgäſte 
— von denen der Ort doch leben müſſe — arg beläftigen, | 
vielleicht gar vertreiben. Dieſe Befürchtung ift jedoch im hoch 
ſten Grade irrig und unbegründet. Zupörderſt ſollen in das 
Hospital nicht viel mehr arme jüdiſche Curgäſte aufgenommen 
werden, als zeither die Bäder benutzen durften reſp. unterſtützt 
worden ſind. Durch deren Unterbringung und Verpflegung 
im Hospiz dürfte ſodann aber auch von einer Beläſtigung der 
übrigen Badegäſte weit weniger die Rede fein, als zeitber, wo 
jene im Ort zerſtreut wohnen mußten und nur „ärmlich und 
kärglich“ verpflegt werden konnten. Endlich aber ſollten doch ı 
die Gegner des Hospitals und der armen iſraelitiſchen Curgäſte 
ernſtlich bedenten, daß ſie durch ihr feindſeliges Benehmen 
ſehr leicht auch die vielen reichen Juden verſcheuchen können 
welche Warmbrunn und feine Umgebung alljährlich und oft 
viele Wochen hindurch beſuchen und recht anſehnliche Sum a 
bier verzehren, deren Ausfall gewiß weit mehr empfunden wer! ı 
den dürfte, als die Anweſenbeit jener Armen und Unglücklichen, ı 
welche doch wahrhaftig nicht nach Warmbrunn kommen und o 
hier Geneſung ſuchen würden, wenn nicht Krankheit und gili- 
loñgteit fie dazu nötbigte. — Wollen denn die Warmbrunne? e 
2 noch von fih jagen laſſen, ihre Humanität und Ebre, ihre i 
Bruder- und Nächſtenliebe wohne nicht im Herzen, ſondern im 4 
Portemonnaie? und werde nicht mit der That, ſondern 
allein mit dem Munde geübt? 


Hermsdorf u. K., den 24. Dezember. W. s Schlu 
Erklärung, den Holzverkauf auf der Herrida, 
Kynaſt betreffend. In No 145 des „Boten“ habe t 
mich den in No. 27 des „Boten“ und in No 514 ver „Br 
Ztg.“ erſchienenen Artikeln ee welche die Uebe! 
ſtände beklagen, die beim Holzverkauf bier ſtattfn 
und auf die leichteſte Art beſeitigt werden können; aber ef 
habe es erft dann getban, nachdem der von der hieſigen Do * 
ſtraße nach Warmbrunn verzogene J. Peter in No. 142 1 
allbekannten und tauſendmal beklagten, Jedem, der nicht an 
Hofeftaar leidet, in die Augen springenden Uebelſtände wertbe‘ 
digt hatte. Ich habe es gethan, um der öffentlichen Mein 
Ausdruck zu geben und in der Vorausſetzung, der Bermaltit 
könne dadurch nur ein Dienſt geſchehen, nicht um mich an 
zu „reiben“, in welchem Falle ich mich ſchon weit eher „ 
rieben“ hätte. Am allerwenigſten babe ich meine Feder 
gemißbraucht, um an J. Peter „Rache zu nehmen“, Ich hen, 
dann, jo lange er hier gewohnt, täglich Gelegenheit dazu N 
habt. Es wäre auch lächerlich, wenn nicht gar Blöf , ei 
Peter zu „verdächtigen“ die ſchlimmſte Rache, die |: 
an ihm nehmen könnte, wäre — die Wahrheit von a 
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berichten, und dazu fehlte es mir wahrli Material 
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und gegen J. P. ſchreiben, ſind Tauſende Lokale zu. mn it 
r 
| iſt durchaus ni i ei au eſem und mit merkwürdigen Lungen ausgeſtatt EM 
Aare von 1 6 het habe, er ee 5 Adwood führt ſeine eminenten Taucher⸗ und € i 4 
lä ten und Aires rm, einzugehen. Ich tionen obne Apparat aus; in einfachem, eng anj I 
nehme nichts von dem, was ich in No 145 darüber geſagt den Tricot ſteigt derſelbe in einen zehn Fuß ngas * 
: | habe, zurück, und J. P. bat in No. 48 durch feine Chim- hoben, mit Waſſer 4 Glasbaſſin und ber er 
» | pfereien nicht ein ge daran widerlegt. Er weiß nichts von der Oberfläche des Waſſers, gleich einem Delphin ſchwimmend, 
der ſcharfſinnigen Methode des Dolspertaufes, da er wahrichein- darin. Er ißt, trinkt und raucht im Sabre und bleibt 


lich keines kauft. Die von ihm behaupteten Abjahrpläge kennt 

ve Niemand, ſie beſtehen daher wahrſcheinlich bloß für ihn 
und fallen mit den gutsherrlichen zuſammen. Ich bin durch 
ihn blos an das Wort erinnert worden, daß die Hofhunde deß⸗ 
gl gefüttert werden, damit fie bellen. — Als vor einigen 

abren hier der Antrag auf Ablöſung der Forſt⸗Servituten 
geſtellt wurde, war es der demokratiſche J. , der, nachdem 
er ſeine Bußthräne geweint hatte, dagegen ſchrieb; aber es hat 
nichts genutzt, die Ablöſung geht ihren Gang. Und fo hoffe 
ich, wird auch die form des Holzverkaufs ihre Aenderungen 
erfahren, trotz des P. ſchen Geſchwätzes, von dem ja Jeder 
e weiß, aus welcher Quelle es entspringt. it der Verwaltung 
„der Herrſchaft Kynast mein Tadel unangenehm geweſen, jo itt 
ſie wahrlich noch weniger um die Ehre zu beneiden, von J. 


s 
t 


Peter vertheidigt und geprieſen zu werden. In keinem Falle 
dürfte ihr aber mein „hohler Kopf“ ſo gefährlich ſein, wie 
J. P.'s hohle Börje Wander. 


R. Neumarkt, den 28. Dezember. Wenn wir auch ein⸗ 
mal glauben von der Verminderung der Boden: und Blatter⸗ 
krankheit berichten zu können, tritt dieſelbe doch immer von 
Neuem bei uns auf. In jüngſter Zeit find wieder viele Fälle 
von derartigen Erkrankungen vorgekommen, jedoch hört man 
iger, daß ſie einen tödtlichen Verlauf nimmt. Wir glaubten, 
daß die Kälte, die ſeit einiger Zeit herrſcht, der Krankheit ein 
Ziel ſetzen würde, wir haben uns leider darin getäuſcht. 
Ge fuhr ein Mann mit einer Radwer aus Falkenhain 
mit einigen Sack Kleeſamen zur Stadt. Am Zoll der Chauſſee 
von Neumarkt⸗Stephansdorf ſetzte er ſich nieder, wahrſcheinlich 
um auszuruhen, und rührte ihn dort der Schlag, welcher ſeinen 
augenblicklichen Tod zur Folg hatte. 
eim 
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Den heil. Neujahrstag wird Herr Stadtmuſikus Ludwig 
wieder ein großes Vocal: und Inſtrumental⸗Concert im Baum’: 
j erein guter Kräfte. Sein 


1 r bierjelbft geben im V 
an kündigte auch gut beſucht fe 
zum Sch 


neues Jahr! 


i Vermiſchte Nachrichten. 
burg. [Ein Fi ſch.] Während der hieſigen 
3 een PR K gere ben Hamburgs — . 
der J änder, Mr. Adwood, in einem der ſchönſten und größe: 
ſten hieſigen Etabliſſements, dem bekannten Sagebielſchen, ea 


feine wohl einzig. daft u und noch nie geſehenen P s 
tionen als Fife chmenſch ungemeines Yuhleben und führt 


in ſchlafender Stellung 2 Minuten und 45 am Bo: 
den des Baſſins liegen. Weder das Baſſin noch der Taucher 
ift mit irgend welchem Apparat oder Vorrichtung verſehen, 
nur die überraſchend große Lungenausdehnung des Mann > 
ermöglicht es, daß ſich derſelbe fo lange unter Waſſer halten 
kann. Die in eleganter Weiſe ausgeführte Produktlon währt 
15—18 Minuten. Mr. Adwood ift für Berlin engagirt und 
wird Mitte Januar nächſten Jahres fih dort in einem noh 
näher zu bezeichnenden Theater produziren. 6 N 
— Dr. Strousberg hat dem 8 des h 
gen Stadtgerichts, wie das „T.⸗Bl.“ meldet, — e Gonk 
pong, welche diefelbe Nummer tragen, mithin zum Theil gea 
fälſcht fein müſſen, vorlegen laffen, Hierauf geſtützt, hat N j 
Strousberg in allen Prozeſſen die Aechtheit der Coupons be- m 
ſtritten und den ihm über dieſelben zugeſchobenen Eid ange⸗ 
nommen. n 
— Die Spernerſche Zeitung ſchreibt: Wir find in den Stand 
geſetzt, den zahlreich aus Frankreich vertriebenen Preußen 
eine gewiß ſehr angenehme Weihnachts⸗Ueberraſchun zu berei⸗ 
ten, indem wir ihnen mittheilen, daß bei dem Abſchluſſe des 
complicirten Entſchädigungsgeſchäfts ſich genügende Mittel ge⸗ 
funden haben, um einem jeden Betheiligien noch weitere 
pCt. des zugetheilten Betrages gewähren zu können. Wir ge⸗ 
ben zugleich dem Wunſche Ausdrud, daß der Staatscommiſ⸗ 
ſorius nicht etwa in Folge dieſer Notiz neuerdings mit Briefen 
überſchüttet werden möchte. Die allzugroße Schreibeluſt hat 
das an und für ſich zeitraubende und mühſame Geſchäft bis⸗ 
ber ſchon ſtark beeinträchtigt, und würde nur dazu dienen, die 
ene gaen ee Wehen aufzuſchieben. 
agegen find einfache Anzeigen von Wohnungsveränderun 
selbitverftändiidh erwünſcht. of aps 
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Ein lachender Erbe. i$ 
Stize aus dem Jahre 1866 von C. Zaſtrow. 


Fiourtſetzung folgt. ME. 

In einem Nu war das rege lebendige Bild eines Milis 
tärbivoual® wieder hergeſtellt. Ader diesmal machten nur 
wenige von den Leuten heitere Geſichter, das waren Diejenigen, 
welche jo weiſe geweſen waren, ihre Fleiſchportionen mit: 
Die ee en — hieß es, feien gänzlich 


en Verwirrung 
allein. 


pian kochte das Fleiſch, in dem andern ſiedete das 
afier. In dieſem letzteren that der biedere Koch den 
fen Kaffe, rührte einige Mal in dem ſchwarzen 
m,- peg noch einmal aufkochen und hob dann 
ſichtig den Kejjel vom Feuer. 
Nun ein paar Tropfen kaltes Waſſer hinzu, damit er 
ich ſetzt, wandte er fiğ an die beiden Kameraden, die 
ichfalls an dem dampfenden Getränk Antheil hatten und 
k illvergnägt allen diefen Vorbereitungen zuſahen. 
d 9 die Kameraden ſeiner Anorduung nachkamen, 
begab ſich der biedere Koch an feinen Tornijter, aus dem 
tex eine kleine Taſſe nahm. Ein halbes Kommisbrot und 
ein Pfund Speck wurden aus dem Brotbeutel hervorgelangt. 
Dan ſetzten fih alle Drei um den Blechtopf. Knapphans 
aoni a eine Taſſe von dem ſchwarzen Getränk heraus, 
koſtete, ſchnalzte unt der Da e und wollte eben ein fauſt⸗ 
großes, mit Speck helegtes Stück Brot in den Mund ſchieben, 
als die e des Feldwebels ertönte: 
Grenadier Knapnhans 
Hier! rief Knapphaus und ſprang auf. 
„Sie müſſen ſogleich auf Feldmache ziehen, aber ſäumen 
Sie keinen Augenblick 
Ein kaifdes Gelächter aus dem Munde derjenigen, 
die in eff der Menage nicht fo glücklich wie unfer 
vorſorglicher Laundwehrmann geweſen waren, begrüßte diefe 
Wor nee jedoch nicht aus der . — 
i 


te. 
bri A trank er die Taſſe leer und ergriff dann 
j Selplejiel, den er mit einem mächtigen Zuge zum dritten 
Theile Re: Brot und Speck wurden wieder in den 
ſiund 


ethan und ehe er Minuten vergangen waren, 
8i ſchon vollſtändig gerüſtet, das Gewehr 
du der Schulter, zum Abmarſch bereit. Kein Zeichen des 
BVerdruſſes war in ſeinen Zügen za Iefen, Im Gegentheil 
umſpielte ſeine Lippen ein freudiges Lächeln. 

Die brennende Pfeife im Munde und den Deſſauermarſch 
vor ſich hinſummend, marſchirte er mit dem Kommando 
ab, das zur Verſtärkung der bereits ausgeſetzten Feldwache 

beſtimmt war. Noch eine volle Stunde hatte die kleine 
Abtheilun gehen, bis ſie das aus zwei langen Reihen 
von Siroti irmen einer Laubhütte beſtehende Bivouak 
ber Feldwache erreichten ; 

ipi Die Ankömmlinge würden mit Jubel begrüßt. 


; 


Bi Prig habt Ihr auch etwas zu effen mitgebracht? fragte 
ee, e 

Der Unteroſſtzier. welcher den Trupp geführt hatte, ſchüt⸗ 
N 


telte den Kopf. Unſere Proviantwagen müffen in feind⸗ 


— — — nn = 
p rr — nn m nn nr nero me ne 


=- 463 


i ide gerathen te er; wit Tønnten 
en eh o 77 fag i 


„Und kein Dorf in der Nähe?“ ö 
„Keins! Nur die Stadt, die man vielleicht in zehn Mi 
nuten erreichen könnte,“ ſagte der Sergeant, welcher die Feld- 
wache kommandirte, „aber das Betreten derſelben iſt aus⸗ 
drücklich verboten. Es ſoll noch öſterreichiſches Militair in 
den Häuſern verſteckt fein.“ } 

Die neu hinzugekommenen Leute hatten es ſich inzwiſchen 
möglichſt bequem gemacht. Sie hatten ihre Torniſter ab: 
gelegt und ſich auf die dünnen Strohlager geworfen, aber 
jedes Geſicht verriech Mißmuth und Verdruß. 

„Wenn wir nur menigſtens einen Hammel hätten, den 
wir ſchlachten könnten,“ murrte einer von ihnen. 

„Nichts in der ganzen Umgegend,“ wiederholte der Wam- 
habende, „wir haben die ſchönſte Ausſicht, hungrig ſchlafen 

ehen zu müſſen, wenn die Bagagewagen nicht bald heran⸗ 
ommen.“ 

Knapphaus hatte den Reſt feines Brotes und Speckes 
wieder hervorgelangt und ſchnell hinunter gewürgt. Er 
war dabei in ſtummes Nachdenken verſunken geweſen; aber 
als der Wachkommandant feine Rede beendet, ſprang er 
auf: „Kinder!“ rief er „ich habe einen brädtigen Einfall | 
Ich gehe in die Stadt und hole uns von dorther etwas zu 
eſſen, natürlich gegen Bezahlung. Legt zuſammen, auf ein 
poar Groſchen kann es Euch ja nicht ankommen.“ ; | 

„Wollen Sie als Marodeur deſtraft werden?“ fragte der 
Wachkommandant ſcharf. $ 

„Schicken Sie mich doch mit noch einem Kameraden als 
Schleichpatrouille aus, Herr Sergeant,” bat Kaapphans, 
„daS Uebrige geht Sie ja nichts an. Wir kaufen nur, aber 
ſtehlen thun wir nicht.“ 0 i| 

„Nun, meinetwegen!“ rief der Sergeant. 

„Wer hat Luft, mit dem Knapphans auf Schleichpatrouille f 
zu geben? wre f 

„Ich!“ rief ein bärtiger Rheinländer, und fprang von 
ſeinem Lager auf. 5 i 

„Na, denn komm', Landsmann! nahm Knapphaus das 
Wort, der inzwiſchen Torniſter und Brotbeutel vollſtändig 
leer gemacht und Beides umgehangen hatte, „wir gehen als 
Kundſchafter vor. Herr Sergeant,“ ſetzte er gleich darauf 
hinzu, „wenn wir in zwei Stunden nicht zurück ſind, dann 
iſt's mit dem Patrouilliren vorbei und Sie können dem 
Herrn Hauptmann melden, daß der Feind den Knapphans 
und ſeinen Begleiter abgemuckt hat. Auf Wiederſehen alſo!“ 
— Unterdeß Hatten die Leute ihre wenigen Silter- und 
Kupfermünzen hervorgeſucht und die Summe dem muthigen 
Gefährten eingehändigt. E. 

Eiligen Schrittes gingen die Beiden darnach gegen die 
Stadt vor. Die Dämmerung lagerte ſich bereits über die 
Ebene und friedlich leuchteten die Dächer der Häuſer, von 
dem reſigen Schimmer überkleidet, den Wanderern entgegen, 
Bald lag die Vorpoſtenkette hinter ihnen. Sie wandten 


Nebl drei Beitagen, ' 
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Erſte Beilage zu Nr. 152 des Boten a. b. Riesengebirge. 30: Dezember 1871. 


uf der Stroße ließ ſich mit Ausnahme einiger neugieri- was wir brauchen, zum Einkaufspreiſe ab. 
ger Gaſſenjungen tein Menſch ſehen. Die Läden waren Die kleine Schaar erklärte ſich dazu gern bereit und bald 
geſchloſſen und bin und wieder las man an den Außen⸗ hatte man den mit der Dreifaltigkeitsfäule geſchmückten fo- 
thüren: „Hier ift bereits requitirt worden“ Aus den genannten Ring der kleinen Stadt erreicht. Hier waren 


t ; ber ift län usgerückt.“ Frauen um deu Kopf trug. 
lich zu Hauſe treffen; der gi a Bürgermeifier muß Das hier iſt fepe . ziſchelten Knapphanſens Be⸗ 


in die Stadt kamen und rauchte feine Pfeife. Als er aber für Geld und gute Worte ablaſſen? 
Sie kommen fah, warf er das Fenſter zu und kroch in Nehmen Sie ſich, was Sie brauchen können, meine 
ſeinen Keller. Da ſitzt er noch und iſt nicht heraus zu Herren, antwortete die Böhmin in dem harten Dialect, 
f inden” à welcher der böhmiſchen e eigen. 
„Es kommen wohl noch . Soldaten hinter Ihnen?“ Ich ſehe freilich nicht viel Genießbares, antwortete Knapp⸗ 
fragte ein Anderer von der kleinen Schaar. hans, Cigarren und Graupen, das wäre das Einzige. Uns 
„O jal” antwortete Knapphans lachend, „es kommen zu. kommt es aber darauf an, Koffee, Tabak, Rum und Korn- 
nächſt fünf, dann zehn, dann zwanzig, dann fünfzig und dann branntwein, Reis, auch Backwaare und dergleichen zu erhalten. 
folgt die ganze Brigade. Wir gehen ſtets keilförmig vor, So treten Sie in's Haus, meine Herren, ſagte die 


was feine beſonderen Vortheile hat.“ Händlerin, drinnen habe ich Alles. 

„Und kommen die Alle heute noch?“ fragte der kleine 805 ng am folgten auf cian Weiſung. 
Blondbaarige weiter. 15 ene Die in ſchritt ihnen voran auf dem ziemlich dunkl 
. e Morgen werden wir vielleicht hier durch kommen, Hausflur und öffnete ein eifernes Schloß, 5 an Bi 


wir fird nur in der Abſicht hierher gekommen, einige Lebens⸗ quer vor der Thür angebrachten Eiſenſtange hing, worauf 
mittel für unſere Kameraden einzukaufen. Wollt Ihr ſo ſie in einen engen, gewölbten Raum traten, der, feiner 
t fein und uns in einen, Kaufladen führen, wo man garen Einrichtung nach, einem Kaufladen ähnlich fah. i 
afee, etwas Zucker und Schmalz. guten Tabak und Korn- ie Y 
branntwein erhält?“ pr es fei bei Ihnen noch nicht requirirt worden, während die 
„Das heißt, Sie wollen requiriren 7“ fragte der Junge, übrigen Einwohner ſchon zu wiederholten Malen ſchwer 
welcher die Unterhaltung eingeleitet hatte, mit einem ziem- beimgeſucht worden wären? Wenn das die Wahrheit ift, 
beſorgten Geſicht. ke 
10 51 fogt Dir das, Dummkopf?“ polterte der ehrliche 
Knapphans, „haft Du nicht gehört, daß wir kaufen wollen? „O, mein Herr,“ erwiderte das Weib, „man hat Sie 
as man kauft, bezahlt man auch. Wir haben zwar nicht auf eine gemeine Weiſe belogen. Wie können Sie wohl 
Diel Geld bei uns, aber das Wenige, was wir beſttzen, it denten, daß man uns berſchonen wird? Wer ſoll es denn 
gut, lauter echtes Silber, keine Papierfunzel.“ geben, wenn nicht wir armen Kaufleute und Krämer? Fra- 
Wir haben hier in der Stadt fo ein Stück von einem gen Sie, wo Sie wollen, im ganzen Böhmerlande. Ueber- 
Halsabſchneider, berichteten die Zungen mit geheimnigvollen all wird man Ihnen fagen, die Juden find Schuld an der 
ienen, er it Gewürzkrämer, handelt und ſchachert aber Armuth des Volkes. Die Juden ziehen das Geld an ſich 
mit allem Möglichen, Jude durch und durch! Sucht ſich und bewirken, daß es theuer im Lande wird. Der Pöbel 
immer zu drücken, wenn Ihre Leute zum Requiriven hierher möchte uns gar zu gern aus dem Lande jagen. So wi:n 
mmen.. Sagt immer, er hat nichts und hat Kiſten und bei jeder Gelegenheit das Militair gegen uns aufgehetzt 
ſten voll. Ein einziges Mal iſt er erſt beim Requiriren und es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre bereits ein vollfiän 
eetrit worden, während andere arme Leute ſchon diger Aufruhr entſtanden. Man hatte eine Zeitlang die 
chiedene Male das Unglück hatten. Abſicht, bewaffnete Volksmaſſen zu bilden? um den Preußen 
gegen können wir nichts thun, nahm Knapphans das beim Einzug in Böhmen jo viel Schaden als irgend Möge 


s 


lich zuzufügen. Als aber die rohen, 

ſofort eine Judenhetze veranſtalteten, überzeugte man ſich 
höheren Ortes bald, wie gefährlich die Idee einer Bolts- 
bewaffnung ſei und löſchte den Brand noch zur rechten Zeit. 
Nun ſagen Sie mir, was Sie wünſchen, meine Herren und 
ſeien Sie verſichert, daß wir uns über den Preis ſchon 
einigen werden.“ 

In der That kam ein für beide Theile ziemlich vortheil⸗ 
haftes Handesgeſchäft zu Stande und mit Allem verſehen, 
was ſie nöthig hatten, verließen die beiden Soldaten den 
Laden, um in ihr Bivouak zurückzukehren und den harren ⸗ 
den Kameraden die erwarteten Stärkungsmittel zu über⸗ 
bringen. Sie trafen Niemanden mehr auf der Straße. 
Auch die kleine Schaar der Gaſſenjungen hatte ſich verlaufen, 
da der Abend zu dunkeln begann. Die beiden Männer 
mochten bereits einige hundert Schritt zurückgelegt haben und 
waren foeben in eine Seitengaſſe eingebogen, durch deren 
Benutzung ſie den Ausgang der Stadt ſchneller zu erreichen 
gedachten, als ein ſchriller Hilferuf, offenbar von einer weib⸗ 
lichen Stimme herrührend, von dem unteren Ende der Gaſſe 


(Fortjegung folgt.) 


Ein 
Die Verwaltung der prti N Hohenlohen⸗Grube (Caro: 
linen⸗Grube) bei Hohen 


letzten * am 5. Septbr. 1871 für einen Centner Stüd- 


kohlen 7 Sgr. 4 Pfg. ý 
Am 15. Dezbr. hat bejagte Verwaltung wiederum für den 
Zeitraum vom J. Januar dis 31. Dezbr. 1872 den auf 


von ca. fünf Millionen Centner Kohlen aller Art im Wege 
des Meiſtgebots ausgeführt und durchſchnittlich für den Ctr. 
Stüdtoble nur 6 Sgr. 2 Bia: erzielt. 

Die Verwaltung der conſolidirten Glückhilfsgrube zu Herms- 
dorf bei * hat vom 20. Novbr. 1872 ab den Preis 
= einen Centner Stück⸗ oder Würfelkohle von 7 Sgr. auf 

Sgr. 9 Pfg. bis uf Weiteres erhöht. 


Es 1 zu erwarten, daß deſagte Verwaltung den Preis 
der Kohlen ebenfalls ermäßigen wird, wenn ſie mit ihren 
Kohlen nicht von den oberſchleſiſchen Kohlen vom ver⸗ 


drängt werden foll. 

Würfelkohlen find in Hohenlohehütte für 5 SH 8 Pfg., 
Nußkohlen für 4 Sgr. 2 Pfg. und Kleinkohlen für 2 Sgr. 
4 Pfg. für den Centner verkauft werden. 

1¼ Centner find gleich ein Hektoliter. 0 
ur Notiz für Kohlen⸗Bedürftige. 

Was uns fehlt. y 

Wiederholt find wir durch den „Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge” aufmerkſam gemacht worden, daß eine Vorbereitung 
auf das neue Maß und Gewicht uns noth thun, auch die Lehrer 
find uns als geeignete Perſonen empfohlen worden. Es ift 
wahr, daß in vielen Ortſchaften, namentlich auf dem Lande 
andere Perſönlichkeiten kaum anzutreffen ſind, die in der Sache 
etwas für uns thun können, j - 
Nun liegt es freilich an uns ſelbſt, wenn bisher wenig oder 
nichts gethan wurde; denn es feite ung an Wethau 
und gemeinſchaftlichen Zuſammenkünften. Landwirthſchaſts⸗ 
vereine ſind erſt an wenigen Orten vorhanden und da auch 
wohl meiſt erſt im rechten Entſtehen. 

In den Städten liegt die Sache anders, da finden ſich Ge⸗ 
werbevereine, gelelige Zuſammenkünfte, Fortbildungsſchulen u. 
dgl., die gern bereit find durch ſolche zeitgemäße Vorträge in 
ihr Vereinsleben eine Abwechſelung i bringen. Daß es auf 
dem Lande auch ip weit kommen muß, ift gewiß nicht Weni⸗ 


= 4688 | 
unwiſſenden Haufen gen ein Bedürfniß, wie es denen 


zu einer 


in der Stadt ein N 

war. Wenn daher Vielen das Bedürfniß einer geſelligen í 
einigung als dringend nothwendig und wünſchenswerth schein 

wird es nöthig fein, wenn dieſe zunachſt fih zuſammenfindel 
Beſprechung, die n die Einigung ode 

den geſelligen Verband ins Leben ruft. Jeder hat dann zu 
werben, daß eine Vermehrung der Mitglieder eintrete, die ein 
möglichſt großes Ganze herbeiführen foll. 

Iſt überhaupt eine N entſtanden und über Or 
und Zeit der Verſammlung beſchloſſen, dürfte es an der Zei 
ſein, den oder die geeigneten Männer — falls ſie noch nicht 
Mitglieder find — zu erſuchen, der Vereinigung beizutreten 
und auch um Belehrung durch Vortrage ſie zu bitten. Gewiß 
thun ſie das gern und N auch die etwaige Mühe nicht⸗ 
die ſie auf die Arbeiten zu verwenden haben, da ſie ihnen im 
Grunde ja ſelbſt nur zu Gute kommen können. Sie werden 
ihre Zuſagung geben und nach Kräften die Zwecke fördern, 
die wir erſtreben wollen. Der belebende Einfluß würde ſich bei 


intereſſanter Faſſung der Arbeiten bald gigen und aus der 


Mitte der Vereinigung heraus würden Wünſche und Bitten 
über Aufſchuß anderer Dinge ergehen, die das Intereſſe der 
Allgemeinheit nur fordern könnten. 

Vor ſo vielen Sachen und jetzt geläufigen Apparaten ſtehen 
wir da, hören von deren Thätigkeit, tennen und verſtehen aber 
meiſt nicht ihr geheimnißvolles Wirken. Werden in ſolchen 
allen uns die Urſachen klar dargelegt, jo wird uns auch die . 
irkung klar werden, und ſo würden wir nach und nach in 
den Stand geſetzt, über viele Dinge nicht mehr zu ſprechen, 

wie der Blinde von der Farbe. 

Darum an's Werk; denn gewiß wird auch uns eine ſolche 
gedeihliche Entwickelung nicht abgehen, wie andere Vereine ſie 
an ſich erfahren haben. Es iſt lediglich unſere Sache, für die 
wir wirken, und aus uns heraus muß die Aufforderung er- 1 
geben, fonjt meinen ſolche Männer, die uns Belebrung geben 
önnen, fie würden ſich uns aufdrängen, wenn von ihnen die 
Anregung ausginge. 

Ich glaube, daß ich Manchem aus dem Herzen geſprochen 
babe, darum bitte ich noch: Laßt uns nicht ſäumen, ſendern 
riſch an's Werk gehen! Einer vom Lande. 


in Berlin. 
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Herrn NN oben Sie 


See Malz- 
endant. — Berlin, 1 


Vertkaufsſtelle bei: (18312) 2 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
A. Kahle in Warmbrunn. E 
„ V. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 1 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 1 
* 
* 
B 


+ Guber in Jauer. 


da 

* A. W. A 

hr 2 Sia in Friedeberg a. Q. 
E. * 

E 

a 


Theuner in Flinsberg in Schleſ. 
anz Machatſcheck in Liebau. 
Julius Gallmann in Schmiedeberg, 
. W. Eugwicht in Lahn. 
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Der BAZAR ist das einzige technisch-ästhetische Journal für 
de und Handarbeit, welches sich auf der Höhe der Zeit 
alten hat und ihrer Strömung gefolgt ist; er ist die erste 
Äuenzeitung, welche der Forderung der Gegenwart, Befreiung 
N Extravaganten und Unschönen nicht allein nachkam, sondern 
mehr zuvorkam, indem die Redaction mit allen bedeutenden 
ustinstituten des In- und Auslandes und mit den hervor- 
endsten Künstlern und Technikern bereits in Verbindung 
teten ist, um den zeitgemässen Wünschen der Damenwelt 
Ikommen Genüge leisten zu können. Der BAZAR macht 
tdings die Mode nicht, aber er corrigirt sie, so dass die 
unentin nach seinen vorzüglichen Abbildungen, klaren 
hreibungen und übersichtlichen Schnittmustern in den 
d gesetzt wird, sich und die Ihrigen im besten Sinne modern 
N wahrhaft elegant zu kleiden. Da aber wahre Eleganz in 
Ächmackvoller Einfachheit beruht, so ist der BAZAR das rechte 
Meblatt für Frauen jedes Standes, für Reiche wie für minder 
Ritelte. Er lehrt die nur einigermassen Geübte, ihre Garderobe 
den geringsten Kosten sich selbst zu fertigen; er verbreitet 
ber keineswegs den Luxus, sondern lehrt und ermöglicht 
entliche Ersparnisse. 


| 


f 


nur 25 Sgr. 


In Oesterreich nach Cours. 
2 > 


nehmen Bestellungen an u, liefern auf Verlangen 


Probe- Nummern. 


Seine Grundsätze bezüglich der Garderobe, überträgt der 
BAZAR auch auf die Handarbeiten. Sie sollen schön und 
originell, vor Allem aber für den bestimmten Zweck brauchbar 


sein. à 5 

Wie der BAZAR jedes Alter und jeden Stand berücksichtigt, 
so bringt er Unterhaltung und Belehrung, Stoff und Anregung 
für das ganze Haus, die ganze Familie. Die belletristischen 
Nummern, unter der Redaction Karl Heigel’s, brauchen den 
Vergleich mit den berühmtesten Unterhaltungsblättern des In- 
und Auslandes nicht zu scheuen. Reichhaltiger, als alle bringen 
sie Romane und Novellen, Musik und Poesie, historische und 
| literarische Essays, Naturschilderungen, Kunstberichte, Humo- 
|resken, Correspondenzen aus Berlin, Wien, München u. s. w., 
| Culinarisches, Gesellschaftsspiele, Rebus, Schachaufgaben etc. etc. 

Somit aus Arbeits- und Unterhaltungsnummern bestehend, 
kann der BAZAR alle Interessen der Frauenwelt und der Welt 
der Frau wahrnehmen und fördern, die modischen und haus- 
| wirthschaftlichen, ethischen und ästhetischen. Wie er heute 
noch die verhältnissmässig billigste Damenzeitung, ist er auch 
die reiehhaltigste und allein allseitige. Der BAZAR ist ein 
Weltblatt, eine Macht, ein Bedürfniss, f 


er ift die eleganteſte Moden - und nützlichſie Familienzeitung dieſſeits und jenſeits des Oceans! ! 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. i 
Revalescière Du Barry von London. 


Die delicate Heilnahrung Revalesciere du Barry befeitigt 
alle Krankheiten, die der Medicin widerftehen ; nämlich: Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗ Lungen-, Leber⸗, Drüfen-, Schleimhaut:, Athem⸗, 
Blaſen und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrbben, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, 
Schwindel, Blutaufiteigen, Obrenbrauſen, Webelteit und Er: 
brechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Meloncholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 75 
aus 72.000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medicin 


getrotzt: 
Certiſikat Nr. 68.471. 
k Prunetto (bei Mondovi), den 26. Oktober 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß feit ich von der 
wundervollen Revalescıere du Barry Gebrauch machte, das 
heißt feit zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters 
nicht mehr fühle, noch die Laſt meiner 84 Jahre. Meine Beine 
ſind wieder ſchlank geworden, pp mei Behöt.if fo gut, daß 
ich keiner Brille bedarf; mein Magen ik ſtark, als wäre ich 30 
r alt. Kurz, ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich böre 
Beichte, ich beſuche Kranke, ich wache ziemlich lange Reiſen zu 
Fuß, ich füble meinen Verſtand klar und mein Gedächtniß er: 
friſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffentlichen, wo 

und wie fie es wünſchen. Ihr ganz ergebener 

; Abbe Pe: r Caftelli, 
18309. Bach.:&s-Theol. und Pfarrer zu Prunnetto, 
8 Kreis Mon: oni 

In Blechpüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 7 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr. 
— ee 9 3 San, 2 E ETES 18 Thlr. T aßen Ar 

ocolatee in Pulver für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen! Thlr. 
5 Saë, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr., 120 Taßfen⸗ 4 Thlr. 20 Sgr., 
288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sgr., 576 Taſſen 18 Thlr.; in Tabletten 
für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und nach allen 
Gegenden gegen Poſtanweiſung. 

Depots in Bunzlau bei Guft, Riederer, in Glatz bei Auguſt 
Stache, in Greiffenberg bei Ed. Neumann, in Hirſch⸗ 
berg i. Schl. bei Paul Spehr u. Gust. Nördlinger, 
in Kotzenau bei Jul. Hillmann, in Landes hut bei E. Mr 
dolph, in Neiſſe bei Jul. Bayer, in Patſchkau bei Teophil 
Kaul, in Striegau bei Aug. Pohl. i 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1872 


18335. Allen ihren lieben Verwandten und Freunden von 
nah und fern empfiehlt ſich beim Jahreswechſel glückwünſchend 
$ Pauline Heyden. 


18407. Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich allen lieben Ber- 
wandten, werthen Freunden und Bekannten glückwünſchend 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1871. Julius Liebig. 
18389 Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich Freunden und 
Bekannten zu fernerem Wohlwollen e 
die Familie Zahn in Bunzlau, 


18394. Gluͤdwünſchend zum bevorſtehenden 
bittet gleichzeitig ergebenſt die geehrten Herrſchaften Hirſch 
berg's und 
Beſtellungen in der 1 
aller Art Clavier ⸗Inſtrumente gütig 


18350. 


18368. Freunden und Bekannten hierselbst 
sei diesmal in dieser Form ein „recht ge- 


segnetes Neujahr!“ gewünscht von 
Ernst von Uechtritz 


ahreswechſel, 
Hirſch⸗ 


gegend um ferneres geneigtes Wohlwollen und 
Muſik zum Tanz, ſowie zum Stimmen 
ft ergeben zu laſſen an 


A. Schwedler, 


vis-a-vis dem Gaſthof „zum Kynaſt“. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Th. Kosmöls Maurermeiſter, 
Bertha Kosmöl geb. Hartmann. 


Vermählte. 
Lauban, im Dezember 1871. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


18275. Den lieben Verwandten urid Freunden in der Heimath 
die ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau heut Mittag „12 Uhr 
von einem geſunden Töchterlein leicht und glücklich entbunden wurde. 

} b 


Brieg, den 26. Dezember 17 
H. Russel, Lehrer an der ſtädt. Töchterſchule. 


Todes⸗Anzeigen 


Das heute früh 9,½ Uhr erfolgte fanfte Daz 
hinſcheit en unſers heißgeliebten, treuen Gatten, 
Vaters, Großvaters, Schwiegervaters und 
Schwagers, des Herrn Rentier 

Friedrich August Kuhn, 2 
zeigen tiefbetrübt an l i 

' die Hinterbliebenen, 
Hirſchberg, den 29. Dezember 1871. 
Die Beerdigung findet am Dienfrag d. 2 Jan. 
18402. früh 10 Uhr ſtatt. 


., 7 One D 5 N 9 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 

unſere An Schweſter und Schwägerin, die Jungfrau 
una immer, 


im Alter von 27 Jahren 7 Monaten und 17 Tagen, 


t 


nach I4tägigem ſchweren Krankenlager, am 25. d. M. in 


— 


Ihr Verluſt erſchüttert 


ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
kannte 


uns tief und bitten wir alle unſere Freunde und 
um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1871. 
E. Ender u bjt Frau. 


Dem ehrenden Andenken 


3 des 
Herrn Chriſtian Mattern, 
Hausbeſitzer und Handelsmann in Berlin. 


en 10. Mai 1815 zu Probſthain geboren, ſtarb er, heiß 
eweint, am 11. Dezember 1871 und wurde am 14. d. M. 
feſerlich zur ewigen Ruhe gebettet. Seiner ihm ſtets 
amilie war er ſtets ein liebevoller Gatte und 


theuern 
ſorgender Vater, mir ein treuer, unvergeßlicher Bruder, 
dem ich 24 Jahre ein Geſchäft im ſchönſten Bunde 
s geführt habe. 


4 
Sein Gedächtniß wird dader bei den lieben Seinigen 
und bei uns im ehrenden Gedächtniß bleiben. Himm⸗ 
liſcher Friede wehe um feine vielbeweinte Schlummerſtätte! 
So hat der Tod das Band zerriſſen, 
Das ſchön die Herzen hier verband! 
Ein treues Herz ſchied — Thränen fließen, 
Kalt ift die oft gedrückte Hand. 
Der Gatte, Vater, Bruder ſtarb, 
Der Aller Liebe ſich erwarb! 


Die Gattin und vier Kinder weinen, 

Die ält ſte Tochter ging voran, 

Mit Dir jz ewig zu vereinen 
jenem ſchönen Kanaan! 

Und das verlaſſne Enkelkmd 

Bei Dir die ſchönſte Pflege find't. 


An ihm haſt Du ſo manche Freude 

Im ſtillen Kreiſe froh erlebt. 

Nun ſteht auch dieſes Kind im Leide, 
Von tiefem Wehe ift durchbebt 
Sein Vater — und Dein Schwiegerſohn, 
Der Dir nachwünſcht des Himmels Lohn. 


Ich muß im Grabe Dir nachrühmen: 
„Du warſt ein Freund, ein Bruder mir; 
Drum wird es ſich auch wohl geziemen, 
Daß. Dein Gedächtniß grünt bei mir. 
Du wirſt uns unvergeſſen fein š 
Bis man auch uns zur Ruh' ſenkt ein!“ 


Ein Freund ift wen ger auf der Erde! 
Wie einſam wird für uns die Welt. 

i wird von jeglicher Beſchwerde 
as Herz, wenn ſeine Hüll' zerfällt. 
Und ewig grünt der Weihnachtsbaum 

Im ewig ſchönen Friedenstraum. 


Gewidmet von dem Bruder des Entſchlafenen, 
Handelsmann Karl Mattern und feiner 
Familie zu Probſthain. 


18351. Nachruf, 
unſerer inniggeliebten, felig entſchlafenen Gattin und 


geb. Weinhold, 


in tiefſter Trauer geweiht. 


11 Monaten 15 Tagen. 
Voll Trauer weihen wir der Liebe Thränen, 
Verklärte, theure Gattin, gute „Dir; 
Umſonſt ift unfer beißes, ‚banges Sehnen, 
Dich jemals herzlich, innig zu umfangen hier. 
Du biſt fo früh aus unſer m Kreis geriſſen: 
Ach, ſchmerzlich wir Dein theures Bild vermiſſen. 


Die treu'ſte Gattin mir in Freud und Schmerzen 
Warſt Du, Verklärte, und der Tugend reinſtes Bild. 
Es quoll aus Deinem ſanften Mutterherzen ; 
Uns, Deinen Kindern, Liebe zart und himmliſch mild. 
Dein höchſtes Glück war es, durch treues Walten 
Des Haufes Raum zum Eden zu geitalten. 


Gerecht iſt unſer Klagen, Jammern Weinen; 
Es ſchlug uns Allen warm Dein liebevolles Herz. 
m Trennungsweh' vermißt der Kreis der Deinen 
ich, heißgeliebte Gattin, Mutter, voller Schmerz. 
Dir weihen wir der Liebe Trauerzähren; 
Ja, unſer Herzensbund ſoll ewig währen. 


Dein Bild foll ſtets vor unſern Augen ſchweben, 


Wie Du gelebt, ſo wollen wir auch leben; 
Wir wollen, ſo wie Du, den 
Sei unſer treuer Schutzgeiſt in Gefahren, 

Hilf Glauben, Hoffnung, Liebe uns bewahren. 


Dein milder Leib ſchlaf ſanft im kühlen Grabe 
Von aller Trübſal, Schmerz und Erdenleiden aus. 
Dein feſſelfreier, ſel ger Geiſt erlabe 
An Himmelsfreuden fih in Gottes Vaterhaus. 

Bei Deinem Heiland, unſerm Herrn und Meiſter, 
Genieße froh den Lohn der ſel'gen Geiſter. 


Einſt werden wir Dich ewig, ewig ſchauen, 
Wenn uns der Herr aus dieſem Erdenthale ruft. 
Wir geh'n, wie Du, getroft und ohne Grauen, 
Dem Tode zu; wir fürchten nicht die finſt're Gruft. 
Durch's Todesthal gelangen wir zum Leben, 

Wo Du nun weilſt, Dich ewig zu umgeben. 


Ober⸗Adelsdorf, im Dezember 1871. 


Herrmann, 
Rudolph, 
Ida, 


als trauernde Kinder. 


— 


der Kaufmann 
in er 52 Lebensjahre 
Wir widmen die 
reslau, den 26. Dezember 1871. 


mn 


Hedwig Puder, 


1 POL 
ait 


Frau Johanna Rojina Schneider 


I 
Sie ſtarb am 14. Dezember 1871 im Alter von 39 Jahren 


Es fol im Glück, ſowie im Schmerz uns ſanft umweh'n; 
Weg der Tugend geh'n. 


Gutsbeſitzer Chriſtian Schneider, als trauernder Gatte, = 
Paul, 


— — 
18285. Am 25. d. M. ſtarb zu Berlin unfer guter Vater, 


Ernst Raymund Ludwig Puder? 


e traurige Anzeige allen Verwürdten 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. l 


Maximilian Puder, | ats Kinder: Zu 


A Heinrich N — d. 13 D 


uw KA 1 


18345. Todes Anzeige. 

Am vergangenen Mittwoch, Abends 536 Uhr, entſchlief nach 
12tägigem, aber ſchmerzhaften⸗ Krankenlager unſere gute Mutter, 
Chrifti und ne 85 verwittwete Bauergutsbeſitzer 


ſtiane Hoffmann geb. Menzel 
im Alter von 53 Jahren 1 Monat. Dies allen Verwandten 
und Bekannten, ftatt jeder beſondern Meldung, mit der Bitte 
um ſtille Theil nahme. 
Petersdorf, den 28. Dezember 1871. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


18382. Allen Freunden und Verwandten von nah und fern 
die traurige Anzeige, daß unſer Vater und Gatte, der Inſtru⸗ 
mentenbauer und Tiſchlermeiſter 


Ernſt Leberecht Kügler, 


nach longon Krankenlager in ein beſſeres 8 5 abberufen 
wurde. Um ſtille Theilnahme Be 
die Familie Kügler. 


S9 den 28. Dezember 1871 
Beerdigung findet vom en aus (Boberberg Nr. 8) 
Somziag ach 


hmittags 3 3 Uhr ft ftatt. 


Kirchliche Nach Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſto Paſtor prim. Henckel 
vom 31. Dezember 1871 15 6. Januar 1872, 
Am U nach Weihnachten ne at 
i rr Paftor prim Heuck 
Statt der Sach chm ttagepredigt wird zur Jahres⸗ 
Wee t um /,5 Uhr eingeläutet werden. 


Pred err Archidiaconus Dr. Peiper. 
m Bein en Nenjahrstage Hauptpredigt: 
rr Diaconus Finſter. 
Na mittagspredigt: Herr Paftor prim Henckel. 
ochencommunionen und „ ed 
Herr Paſtor prim. Heuck 
(Am Neujahrstage Collecte für das lien Waiſenhaus.) 
Getraut 

Shi € „Q. D. 21. November. Jagi. Ernft Hein- 
rich Prox in Greiffenthat mit Igfr. Julie Rinde aus Lusdorf⸗ 
* in Böhmen. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 26. * Frau Kaufmann Nixdorff 
e. S., 5 Max Theodor. — D. 29. Frau Uhrmacher Scheer 

e. T. Glife Marie Anna. — D. 30. Frau Tagearb. Kintzel e. 
8 Robert Adolph Guſtav — D. 17. ar: Frau Schuh. 
machermſtr. Tſchentſcher Gging, e. S. u. e. T., welche am 
19. wieder ftarben. — S 24. Novbr, Frau Tapezierer Eberts 
8 S., Hermann Oskar Willibald. — D. 27. Frau Bäckermſtr. 

Kirſch e. S., Georg Ferdinand Theodor. — D. 2. Dezember. 

Frau Schuhmachermftr. Röttcher e. T., Martha Emma — 

Kunnersdorf. D. 11. Dezember. Frau Inw Maiwald 
e. S., Carl 1 8 

Straupitz. D. 8. Dezember. Frau Inw. Ho 
Emma Bertha. — D, 11. Frau Fabrikarbeiter 
Hermann Robert 

Schildau. 2 5 November. Frau Weichenſteller Schnelle 
e fi Friedrich Os 

Eichberg. D. 28. Dezember. Frau Fabrikarb. Engler e. S., 

anri Wilhelm weiter o am 26. wieder ſtarb. 


ann e. T., 
arpert e. S., 


Goldberg. &. 18. November. Frau Tagearb. Dietrich e. 
T Anna 1 Ta Mate — 2 » Frau Bäckermſtr. Grund 
T., Anna Clara Ida. — * Tagearb. Geilich e. 


ezem ber. Kamm 
gefel Mähle e. S. todtgeboren. Wien 


` 
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Friedeber 15. November. Frau Sasse 
Leupold in Rö ae e. S. Paul Bruno. — D. 29. Frau 
Braumeiſter Liebelt in Ulberödorf e. T., Agnes Emilie Hedwig 

Sirige ©. 20 Dee h. A fte Reichel 

r era. 8 Dezem 8 ugufte elt, 
42 J. 6 M. 26 T — D. 21. Verw. Frau Marie Roſine Vogt 
geb. Maidorn, 70 J 11 M. 13 T. — D. 24. Hr. Carl Gott 
lieb Benjamin Rieger, Tiſchlermeiſter, 71 J 9 M. 10 T i 
Erneſtine Bertha, T. des 9 m. Walter, 2 M. 7 T. 
— Jgfr. Anna Wimmer, 27 J. 8 — D. 25. Auguft 
Wolf, Maurer, 53 J. — D. 18 Pe Gürtlermeiſter Anna 
87 geb. Fiedler, 71 J 19 T. — D. 23. Anguft Wilhelm, 

S. des Haush. Schröer, 2 J. 3 M 2 T. — D. 24. Friedrich 

Uu guft, S. des Drechslermftrs. Hoppe, 1 3: 4 M. * T. — 
837. Speiſewirth Heinrich Krabel, 51 J. 1 M, 26 T. 
en D. 22. Dezember. Briebridh ap é. des Gärt- 
ners Wilhelm Auguſt Hoffmann, 2 M. 2 

Bolkenhain. D. 26. November. PAA Fi Ernft 
Johann Carl Auguſt Florich hter, 45 3 g M. 25 T. — Bim 
mergeſell Johann Carl Alt, 27 J. 4 M. 12 T. — D. 27. 
8 0 — 5 Juliane Pohl geb. Nier zu 8 
63 M. — D. 6. Dezember. Olga Gertrud * 
Königt u Sekretärs Hrn. Reimann, 1 M. 10 T — D. 10, 
3 8 Auauft Hoffmann hier, a J. 8 M. 

6 T. — D. 14 Johanne Beate geb. Hoffmann. W des 
Dall und were de e Stephan, 56 J. 5 M. 8 T. 

Goldberg. D. 6. Dezember. Bros: Fan Sen Joh. 
Sophie Eckert geb. Otta aus Oberau, 68 J. 

Friedeberg a. Q. D 8. ee ae Robert 
S. des Tagenrbettere Fransky, 2 J. 4 T 16. Dezember. 
Tiſchlermſtr Franz Heeger, 41 J. wen. FA =, — D. 19. Haus. 
und Ackerbeſ. Joſeph Pfeiffer, 49 J. 4 M. 24 T. 

* berg. D. 31. November, Snlieger Gottlieb König, 
T. : 


78 J. 1 
Hobbes Alter 
Goldberg. D. 10. Dezember eg gi 82 Carl 
Benjamin Sagaſſer aus Oberau, 82 J. 3 M. 19 T. 


Hohe Zinſe. 


1 
e Zinſe. 

Wer bei W rel, gerne hohe Zinfe und 
Gewinn an Tauſchgeſchäften macht, der abonnire ſich bei der 
nächſten Poft oder Buchhandlung auf das „Neue Verlooſungs⸗ 
blatt“, Ziehungsliſten und Borſemzeitung von A. Dann in, 
Stuttgart für ! 15 Sgr. jährig. Probenummern gratis. 


Kalender für 187211 


16164. 


in allen gangbaren Sorten 
hält in reichhaltiger Auswahl ſtets auf Lager die 


Bu 8 von Paul Holtsch 
in Fowenberg „ 
Wiederverkäufern Rabatt. 


—— —— nn — — —— 


Stadt- Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 31. Dezember 1871. gom —— 
Gruß an das neue br. 3 von 
Georg Krüſemann. Vorher: Der alte Magifter. 
Schauſpiel in 4 Akten v. ned ix. BR; 

Montag den 1. Januar 1872: Ein Trödler. fern 
liches Schaufpiel in 5 Akten. Die Direktion 
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Zum Neußjahrstage 
a in der B i zu Arnsdorf, wozu die Mitglieder 
anale ade — der Vorſtand. 


Frauen ⸗Verein. 


i der am 22. Dezember ſtattgefundenen Einbeſcheerung 
a 107 Kinder im Gaſtbof zum „Kronprinz“ und an 
blinde Mädchen außer der öffentlichen Bescherung vertheilt 
worden: 77 Kleider, 77 Mädchenhemden, 77 Paar Strümpfe, 
77 Schürzen, 1 Sommermäntelchen, 1 wattirter Paletot, 4 runde 
Hüte, 6 Capotten, 2 wattirte Kopfbündchen, 1 Heiner Pelzkragen 
und Muff; — eine Menge verſchiedene Wollſachen, als: Hauben, 
Shawls, Seelenwärmer, Fanchons, Kopfbündchen, Pulswärmer; 
— 50 Paar Lederſtiefelchen; — 7 Knaben⸗Jacken, 19 Paar 
Beintleider, 8 Weiten, 25 Hemden 22 Paar Strümpfe oder 
Socken, 27 Kattun⸗Halstücher, 3 Pelzmützen; — 2 Bibeln, 
1 Gebetbuch, 2 Schulmappen, 24 Notizbücher, 12 Kästchen mit 
Seife und Haaröhl, 8 Uhren (Spielzeug), 24 Schreibzeuge, 
22 Käſtchen mit Stecknadeln, 22 Schreibhefte, 6 Schiefertafeln, 
mehrere Käſtchen mit bunten Schieferſtiften, Stahlfedern und 
eine en ae Bine 2 Dutzend Bleiftifte, 109 Semmeln 


d ei fefferkuchen. — 
T tuper vor A Sachen find noch vom Vorſtand des 
Vereins mehrere Bedürftige mit neuen und alten Sachen be⸗ 
chenkt worden. — $ 
i Wir danken allen Denen, die uns durch Geld und Sachen 
ſo reichlich unterſtützten, daß wir auch dieſes Jahr wieder in 
den Stand geſetzt wurden, zu helfen, wo Hülfe fo noth war; — 

i * Namen Ber vielen Betheiligten und ſagen mit 
í > vergelte es.“ 
eie een 
Der Vorſtand des Frauen : Vereins: 

gez. Antonie Tscherner. 


Amtliche und Privat = Aryeigen 


18419. Die feſtgeſtellte Klaſſenſteuer⸗Veranlagungsliſte der 
hieſigen Stadt Were. 2 fegt von heut ab bis zum 1 1. Januar l. J. 
bifo lich innerhalb der Dienſtſtunden im Lokale der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. 
Die Steuer⸗Erhebung pro Januar beginnt Montag den 
8. Januar k. J. l f 
it den Steuern pro Januar ift auch die Hundeſteuer 
für das erſte Halbjahr 1872 abzuführen. 
Etwaige Reklamationen gegen die Steuer⸗Veranlagung 
pro 1872 find binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 3 Monaten 


“Rajj” unb Commmalfteuer:-Retlamationen dürfen nicht 
vereint eri * 
— ſind die Wohnungen der 
„een den 28 S ber 1871 
7 2 . m y 
8 Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 
Alle biöber ertheilten Erlaubnißkarten zum Einſammeln des 
darren Raff: und Leſebolzes in den ſtädtiſchen Forſtrevieren 
rden hierdurch für ungültig erklärt. = recipirte Arme 
brd Herr Rathsherr Gebauer anderweite Erlaubniktarten zum 


4 


ſchl ertheilen. 
oder den 22. Dezember 1871. 
- er agifitrat. 


365, Nothwendiger Verkauf. 


17 

Die dem Bergmann Carl Sommer gehörigen ideellen Uns 
tbeile an den Grundſtücken Nr. 419a, 413a und an dem Grunde 
ſtück Nr. 107, ſämmtlich zu Hirſchberg, 
nothwendigen Subhaſtation 

am 12. Februar 1872, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Parteien⸗Zimmer Nr. I., verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 413a gehören 46 Ar, zu dem Acker⸗ 
ſtüde Nr. 107 1 Hektar 96 Ar 80 O M. der Grundſteuer unter- 
liegende Ländereien und ſind dieſe beiden Grundſtücke bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von zuſammen 11% Thlr., 
und die beiden Grundstücke Nr. 419a und 413a bei der Ger 
Pee nach einem Nutzungswerthe von zuſammen 35 Thlr. 
veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die neu theken⸗ 
beine die beſonders geſtellten Kaufsbedi ei or Ab- 
chätzungen und andere die Grundſtücke effende Nachweiſun⸗ 
gen können in unferem Bureau la, während der Amtsſtunden 


e gegen Dritte der Eintragung in das Hypo 


u 
in unferem edles dende werde er Nr. e dem 


berg, den 28. November 1871. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtationſs⸗Richter. 


en Subhaſtations⸗Patent. 


Die dem Müllermeiſter Weber gehörige, zu Wa 
gene, unter Nr. 120 des betreffenden Sepeiſetenbuche — 
zeichnete Mühlenbeſitzung (mit zwei Windmühlen), zu welcher 
22½ Morgen, als der Brundſteuer unterliegend, geh ren, hierzu 
eingejchäßt mit einem Reinertrage von jährlich 3 Thlr. 27 fis 
während der Gebäubefteuer- Nubungswerth 42 Thlr. betr t, 
ift zur nothwendigen Subhaſtation geftellt worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen und der Hypothekenſchein 
Fe in 3 en een ur Ver⸗ 
eigeru edachten Grun ein Termin z 
tret 5 zu dau auf den . "I piir 

März 1872, Vormittags 10 Uhr, 

ſowie zur Verkündigung des Urtheils über Ert il $ 
fülages ein ee — den 2 Khans des Zu 


13. März 1872, Vormittags 11½ Uhr, 


* 


(an biefiger Gerichtsſtelle, Johannesſtraße Nr. 1) anberaumt 


worden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hppotßetenduch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgeferdert, dieſelben zur eidung der Präs 
Hufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
iegnitz, den 22 Dezember 1871. 
u Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Frie mel. 


Sammeln von Reißig Abfall auf den gegenwärtigen Holy 
en 


folar im Wege der 


* 


8 RR iew 


zi e u 0 ni 


Br Vom Jahre 1872 ab tritt nachſtehender 


Tarif 


zur vaen, von Marktſtandsgeld an Kram⸗, Aran und Weihnachts⸗Märkten zu Hirſchberg 
in a 


Nähere Bezeichnung. 


= Raum zur Aufſtellung von Waaren 


pro Tag und | pro Tag und 
; Meter. 


za 
— 
— 


N O e jea 


r Raum zur Aufſtellung von Topf⸗ und Bergelangeicir und grober Holhwaare 4— — 
ür Raum zu Schaubuden aller Art (vide Anmerkung 1) l 
r Raum zu jeier Productionen von Künſtlern, Carouſſels x. Anmerkung ö — — 
Für Raum zum $ amj an 


8 


auf von Eh: und Trinkwaaren auf dem Viehmarkte 


. 


gz 
3 
© 


LECERLEI 


Für Auftrieb von Vieh auf dem Viebmarkte: 
Fair und Tag 
Gjel & $ d * Y 2 r . . F é . 4 ` 3 $ 
= Rind . E ONA TIN > RART Aa z s 
g Kalb ` 4 ` . . b . < * . ` ` . . g 3 
z e ~ 
z Shen . . 
„Wagen mit Vieh beladen E n 1 = | 
Anmerkungen. 
** pos. 3 iſt ein Tagesſatz von 10 Sgr. zu erheben, wenn die Berechn Raum fid ho Ut. 8 
Für pos. 4 iſt ein Ta 2 — atz von 15 Sr, —— erheben, wenn die Berechnung — ORaum id — — I 
3. ate dee ſind für Werkaufsſtelen in on Lauben, 1 2 einheimiſche Verkäufer für polizeilich geſtattete peri 5 
nente Ve 75 von den des Marktſtandgeldes b 
Die me 1255 3 und 4 finden auch außer den Jahrmärkten ꝛc. Anwendung 


4. 

5. Das Marktſtandsgeld ift ie die volle Jahrmarktszeit, mit Ausſchluß — geri zahl, zu entrichten. 

6. a 1 Are Markfte kanpepalber N el der executiviſchen Beitreibung nach orſchrit — — Juli 1853 À 
j 9, 


; Der Magiſtrat. 
x i ET hg Liegnitz, 6. Dezember 1871. 805 
Bericht vo w iſtrat, da legten T 31. 
ber d. J. 1 K Erhebung — Marttſtandsgalde dern 10 — — Aha 00 . Aide den laben. N 
Königliche e n des Innern. 
gez.] v. Prittwitz. 


EFPPTEEEI 
REF! 
ERREERL]I 


all imo a „ 


r I ce 


~A 


E PORET | Am 
TC — ainin ü 
6450. $ gen tonnen in unferem Bureau I. rend der Amtsſtunden ei R 
aao Nothwendi i Verkauf: guten, , paben i e 3 
Das in Steinſeiffen Kreis Hirſchberg belegene, vpotheken⸗ e Diejenigen, we 
buche lia Saane en . Nr. e ee Auen⸗ Wirkſamkeit gegen Dritte der rn = das r ge 


üblen ck ſoll Wege der nothwendi — bedürfende, aber nicht eingetragene 
er, n machen haben, werden hiermit aufgefordert, ie an) 


am 9. Marz e 5 uie. TER meidung der Prätluſion ſpäteſtens im Versteigerung term 
en a ichter an Ort und an 

Sietle k pertan hen i at Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

Grundſtücke gehören 18 Ar 40 O Meter der Grund⸗ am 23. Al Bir 2, Vormitt eee 10 Uhr, 

— Wel ende Ländereien und ift daſſelbe bei der Grund⸗ in unſerem Geri a — Hakan Son 1 Le: dem unt 
Ba nicht, bl der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe ze chter verkünde > 
. 8 31 a . iedeberg, den . Dezember 1851. 
. pèp muche 9 Königliche Kreis: Geridrtë-Kominiffion. 


2 e e J 


A 


beſten Dank für mir gütigſt eingeſandte 
p L. 


Zweite 


Auktion. 


13. Bekanntmachung. 


den 2. Januar 1872, Nachmittags punkt 
1 2 im Auftrage des Königl. 5 zu Lauban 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Neuwarnsdorf folgende Gegen: 
ſtände gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden: 
Ein Kleiderſchrank, ein Brotſchrank, ein Glasſchrank, eine 
Kommode, zwölf Tiſche, zwölf Bänke, zwölf Holzſtühle, hundert 
läſerne Bierflaschen, vierundzwanzig Biergläſer, eine Menge 
Branntweingläſer und en. 
Kain nad Vega pa 
. Feige, Ortsrichter. 


ia HciBHolz⸗ Auktion. 


s d. 3. Sannar 1872, Vormittags 9 Uhr 
a D meinen Buſche 35 Schock eichenes und birkenes 
Gebundbolz, 200 Stämme eichenes und birtenes Nußholz und 
einige Haufen Birken ⸗Stangen meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen. Sammelplatz in meinem Buſche an der 
Löwenberg⸗Haynauer 


auſſee. 
Gottlob Sachs, Gutsbeſitzer. 

Neudorf bei Gröditzberg Nr. 18. 
Verpachtung der Conditorei 
und Leſehalle in Salzbrunn. 

Die Locale der Conditorei und Leſehalle im großen Brummen: 
ofgebäude und das Heine Conditorhäuschen auf der Promenade 
Bierelbft follen für die 3 Jahre 1872 bis 1874 an den Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. [18286.] 

Termin zur Abgabe der Gebote ſteht 
am 16. Januar 1872, Vormittags 11 Uhr, im 


Büreau der unterzeichneten Brunnen⸗Inſpection 
2 tbedingungen liegen dort zur Ei 8. 
e l . k 8 23. 9 1871. inſicht au 


gatia Die fe Brumen- Snfvertion. 
N Dank. 


18409. 


Den geehrten Herrſchaften fage ich „ ratulirenb" WIE 
ertorien. 
Riedel, Organiſt der Gnadenkirche. 
Hirſchberg, Ende Dezember 1871. 


18326. Dankſagung. 

enen, welche meinem theuren Vater bei feiner heu⸗ 
3 ihr ehrendes Geleit gegeben haben, nament⸗ 
lich den Deputirten des evangeliſchen Kirchen⸗Collegiums, der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und der Tiſchlerinnung, ſowie 
dem Militairbegräbniß⸗Verein und auch den dabei anweſenden 
Mitgliedern meiner werthen Kirchengemeinde, erlaube ich mir, 
ugleich im Namen ee e den aufrichtigſten 
Sant abzuſtatten. Rieger, Paftor u. Sup.:Berm. 

Cammerswaldau, den 28. Dezember 1871. 


ser. Herzlichen Dank 
i inde Würgsd Is Vater des 1870 den 
e deere Sohnes Heinrich Wolf für den Be 


1 


b. Rieſengeditge. g 


weis der Liebe, insbeſondere der Orts: und Kirchenbehörde für 
ihre ae e den Gutsbeſitzern für die Her⸗ 
beilaffung des Denkmals und dem Herrn Paftor für die troſt⸗ 
reiche Rede bei der Weihe des Denkmals. 
Allen nochmals unſern herzlichen Dank. 

Die noch trauernden Eltern: 


Karl Wolf nebſt Fran Johanne geb. Hamann und 


4 


chließlich fagen wit 


feinen 3 noch lebenden Söhnen in Ober⸗Würgsdorf. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Tanzunterricht und Anſtandslehre. 


Ich bin von vielen Seiten mehrfach aufgefordert worden, in 
Hirſchberg im Monat Januar 1872 wieder einen neuen 
ſus zu etöffnen, obgleich nun meine Zeit gegenm 
den ur Anſpruch genommen iſt, ſo e ich es doch ent⸗ 
ſchieden für meine Pflach, das in mich geſetzte, ehrenvolle Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen und den freundlichſten ausgef en 
Wünſchen bereitwilligft entgegen zu kommen. Doch erlaube ich 
mir dabei die Bemerkung, daß der Beginn des Unterrichts n 
dann ſtattfinden kann, wenn eine genügende rA ſich 
durch bindende Unterſchriften herausſtellen ſollte und wird 
Lohndiener Krauſe eine Subſcriptionsliſte den geehrten Hert 
ſchaften zum Unterzeichnen vorlegen. 7 

18420. Alfred Lewin, Balletmeifter. 
14402. Gicht:, Nheumatismus:, Magenkramp d 
Hämorrhoidaltranke beilt 1 ki 

„Mauer in Frankfurt a. M., 

Senckenbergſtr. 5. Kurproſpecte gratis franco. 
18324. Den auswärtigen Mitgliedern des Ketſchdorf 
Militär⸗Vereins diene hiermit zur Nachricht, daß die fer 
willige Sammlung im Vereine für den am 3. ber d. 
bei der Katzbach und Sedan⸗Feier — — iedemeiſter 
Herrn Meyer von hier (nicht Verein: e die Summe 
Dane 10 Ser nam — R dieſer 7 ihm zoom 

0 vor dem eiligen Abende als ein einmaliges i 
nachtsgeſchenk übergeben worden. 

Desgleichen ift es uns möglich geworden, zwei alten Veteranen 
zum heiligen Ah edem ein Geſchenk von 15 Sgr. aus 
unſerer Tunnel⸗Kaſſe zukommen zu lasen. 


Ketſchdorf, den W, Dezember 1871. 
Der Vorſtand des Militär: Vereins: 
C. Riedel. Hänsch. A. Kuhlich, 


Zum An- und Verkauf von Pfandbrieſen, 
Rentenbriefen, Staats⸗ und anderen Werth⸗ 
papieren, ſowie zur Beſorgunz aller auf das 
Bank-, Effecten- und Wechſel⸗Weſen bezig- 
lichen Geſchäfte unter Zuſicherung prompter, 
ſtreng reller und billigſter Bedienung, 
halte ich mich empfohlen. Briefliche Auf- 
träge werden ſchnellſtens ausgeführt. 


1805. Louis Warschauer, 


Bank: und Wechſelgeſchäft 
in Liegnitz, Ring Nr. 3. 


er 
8. — 


ur 


artig außer ⸗ 


Al 


| 


— — — —— — 


d ohnungs 


h No im Meine Wohnung befindet 
i 


4646 


Veränderung! 


Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend 


111 


++% o 


Br 


diene zur Nachricht, daß ich meine Conditorei, welche vis-a-vis den 
großen Bädern gelegen, von Neujahr ab 
Ziethenſtraße Nr. 14511! 


* 


verlegt habe und bitte auch um ferneren Zuſpruch und geneigtes 


Wohlwollen. 
Warmbrunn. 


17933. Nachdem wir das frühere 


mufid übernommen haben, empfehlen wir unſer Unternehm 
u 


litum. 


Frankenſtein, im Dezember 187 


ochachtungsvoll 


Gotthold Möller, Conditor. 


Umlauff'ſche Hotel in Frankenſtein 


en, unter Zuſicherung reellſter Bedienung, einem verehrten 


Ecke & Pfuhl. 


Ich habe mich in Landeshut nieder⸗ 


ch im Hauſe der Vermiethsfrau 
iehler. 
Dr. Em. Schück, 
prakt. ar Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


ſichere 
Auskun 


17304. 


eilung. — Nähere 
beim Apotheker 


Kubale 


Asthma. 


in Klitſchdorf bei Bunzlau. 


18418. Zum Geſellſchafts⸗Kränzchen im geheizten Saale 


im Gaſthofe des Herrn Lipp 


mann zu Giersdorf auf 


Sonntag, als am Sylveſterabend, ladet freundlichſt ein 


der Vorſtand. 


(Güte haben Zutritt.) 


1 18356. Oeffentliche Abbitte. 


6. 
Die meinem Stiefſohn und meiner Schwiegertochter, dem 


Stellbeſizer Karl Schubert und feiner Frau feit langer 


| 
105 
| 


pi 
15 
} 


d 


25 tigen n und leiſte denſelben ſchuldige Abbitte, 


n 
1$ 
e 


70 1955 5 


it angethanen ſchändlichen, üblen Nachreden und ſchweren 
Ehrenkränkungen nehme ich, da ich keine Beweiſe aufführen 
kann, laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 28. Dezember c. 
{ it zurück, warne vor Weiterverbreitung meiner nieder⸗ 


außerdem einen Thlr. an die Orts⸗Almoſenkaſſe gezahlt. 
hnſtoc, den 29. Dezember 1871. 
bew. Joh. Jul. Schubert. 


PAA FEEST N a 
N. 8 n Er 


Boberberg Nr. 1, 2 Stiegen hoch, 
iſt von heute ab die Dame, welche die Linien der Hand erklärt, 
von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr zu ſprechen. 

Auch das Blei, welches die Neujahrszeit gegoſſen wird, kann 
zum Erklären mitgebracht werden. 18414. 
Mein Comptoir und der Verkauf 
meiner Mineralwäſſer befindet ſich lichte Burgſtraße 3, 
18153. __________Emil Siehting, Apotbeter. 

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die Privat⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗ 
Anſtalt in Schmiedeberg i. Schl. käuflich erwor⸗ 
ben und am 2. Januar 1872 übernehme. Einige 
Penſionaire können noch aufgenommen werden — 
Penſion 200 reſp 300 rtl. jährlich. 

Schmiedeberg, den 30. Dezember 1871. 

18276. Dr. Kiersch, 


prast Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


pilepfie 
(Balljucht), Veitstanz, überhaupt jedes Nervenleiden, nament⸗ 
ich auch Schwächezuftände in Folge zu ſchnellen Lebens, 
heile ich in rg Zeit durch ſtets bewährte, untrügliche 
Naturheilmittel. Kranke, denen keine Arznei half, ver⸗ 
danken meinen Mitteln ihre Geſundheit. 

S. Olſchowsky, g 
Naturarzt und Docent der Naturheilkunde in Breslau. 


Die die Auszahlung aller a am ur; Januar 1872 2 
©) fälligen Coupons von in- und augländifchen Gf- © 
fecten und Eiſenbahn⸗Actien erfolgt ſchon jetzt io 


bei mir ohne jeglichen Abzug; ebenſo werden fo 
A gelooſte Effecten aller Art wie bisher realiſirt. Jo 
Abraham Schlesinger, 
Br 8 a —— 


18280. Pi Hiermit — ich Fe anzuzeigen, daß sy 18 | 
Reſtauration der Warmbrunner Brauerei l 
von Neujahr bis Oſtern 1872 geſchloſſen bleibt. pr. E. lanuscheck. 
Warmbrunn. 5 Carl Welt. % 4 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampfschifffahrt 


| 
1 
JR 
vn Bremen nach NEWYORK wa Baltimore 
eventuell Southampton Be 
D. Donau 30. Decbr. y, Newyork D. Amerika bruar nach Newpork 5 | 
D. Hermaum 6. Jan. 1872, Newport D. Berlin ebruar „ Baltimore 
D, Leipzig 10. Januar „ Baltimore D. Bremen 10 Februar „ Newyork N 
hein 13. Januar „ Newyork b. Hermann 17. Februar „ Newyork 3 
. anfa 20. Januar „ eyon D. Donan 24. Februar „ Newyork i 
. e anac. aste ade 108 San Gajüte 100 Thaler, Zwiſch Thal f 
reiſe nach Newyor te Cajüte — haler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 er Preu Cour 
Faſfſage-Preiſe nach Ball more: Cajüte 135 Thaler, Zwiſ ſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 0 h. 75 5 


von Bremen nach Newöorleans via Havre 


D. Köln 27. Januar 1872; D. Hannover 24. —— ae 23. März; D, Köln 20. April; * 


D. Hannover 11 
Pata e: A 8 —— 180 Aalen Zwiſchendeck 55 Thaler r Preuß Cou zi 
2 ch Neworleans E 2. „nach Havana E 3. beides mit 15% e per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. da. 
näre Güter nach Ueber bereit 5 > 


7 

: von Bremen nach Westindien via Southampton 

ch St. Thomas, e Weſnüſte Ame — — > m, a able A N era via Panama nach =: 
D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Sonntag den 7. Januar 1872; D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Februar 
Auskunft ertheilen ſammlliche ada pete in Be und deren inländiſche Agenten, fi wie 

Nähere s „ „ 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung analen, 


General Agent Leopold Goldenring in Poſen. J 
Ber 


Z 8! 


Diem geenserfierunne Bft 


— as — 


eipig 
tigkeit gegründet im Jahre 1830, 
mit einem at We . von über 
zwanzig Millionen Thalern, 
übernimmt unter günftigen, den Beitritt in jeder Weiſe 
erleichternden Ya Verſicherungen bis zum Be⸗ 
trage von 15,000 Thlrn. und verbindet mit der voll⸗ 
a nr Sicherheit durch 
er der e Ueber ſchüſſe 
die Berficherten 


die äufßerfe Bitinfeit 14183. 
Ueberſchuß Ende 1870 zur Vertheilung in den 


naächſten fünf Jape en: 560,843 Thlr. 
| idende für 1872: 31%. 
Anträge werden vermittelt durch die Geſeüſch. ‚Agenten 


E. Bärwaldt in Hirſch berg. 
Vartſch in Landeshut. 


| Poſt⸗Exped. in Schmiedeberg. 


TE 
N e 
graphiſchen Or 
fie * werden und beliebe man 
ch zu wenden. 
ee den 30. Dezember 1871. 
—— de — ea aa EA 


dem Nachlaſſe meines verftorbenen Vaters befinden 
eit — Jahren in Hirſchberg e photo: 
iginalpatten. Abzüge können eit nach den⸗ 
fc . bei Bedarf an 


* 18772 Gine lens aitia, feit 22 Jahren bestehende, 2 
S rend / 


omm 
u: Berliner k 
2 Runftfärberei und chemiſche Waſchanſtalt & 


I 59 beabfihtigt am hieſigen Platze eine 


Agentur 
zu errichten. 


FReefleckanten (Beſitzer von Modewaaren⸗ oder Weiß⸗ & 
Er e e xc.), denen daran gelegen, fidh ohne 72 
A probe Umſtände einen Nebenverdienſt zu verſchaffen, be: & 
lieben ihre Adreſſen sub H. C. 774. an die Annoncen: % 
Expedition von Haasenstein & Vogler in 5 
2 Berlin vu . — 7 


er Nicht zu überfehen. en 
Beſorgung dieſes I fowte jedes anderen Auftrages 

r Steinſeiffen, Krummhübel und Umgegend übernimmt und 

3 orgt in jeder Witterung pünktlich und ſchneller noch als die 


e W. Teubner: Krummhübel. 


h; i Warnung! 

1% Diejenigen Läſterzungen, welche das lügenhafte Gerücht ein 

mich verbreitet haben, möchten ihre allbekannten Schandmäuler 

esp. ihren . in — eigenen Familienkreis fteden und 
m, überhaupt in {folder Angelegen⸗ 


1 


ba 1 he fonik gelen belangen 
Auguft Schmidt 


AR 

Eroa 
J. y 
-DE A 
„ 4 zZ 1 


in Dapati 


me 
an ecke ih 
„ im 42 der Fran 
A 
Heinr. "Lieber, 
prakt. Zahntechniker. 


10 Thaler Belohnung ung! 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Wilddieb, welcher auf 
dem Boberullersdorfer und dem angrenzenden Revier (größten: 
theils des Nachts und am Morgen) ſchießt, ſo anzeigt, daß 
ich ihn gerichtli . ori — 8 

Boberullersdorf, (18 18297) 


775 alte 


me und Carbolſäure 


zur ra (18158.) 
uard Bettauer. 
Der zu Mondſchütz, Kreis Wohlau, 
belegene Lang e' ſche Gaſthof, nebſt todtem und 
lebenden Inventarium und ſämmtlichen Ländereien, 
beabſichtigen wir wegen Erbtheilung bei einer Anzah⸗ 
lung von 2— 3000 Thlr. aus freier Hand zu ver- 
kaufen und iſt das Nähere bei der verw. Gaſtwirthin 
Lange dafelbft zu erfahren. Die Erben. 
18196. Die Schützengilde hier will das ihr gehö⸗ 
rige Schützenhaus mit reichlich 2 Morgen 
Garten und Wieſe aus freier Hand verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Schützenälteſten 
C. Schäfer, Maler. 
Seivenberg, im Dezember 1871. 


Ein Mühlen⸗Grundſtück 


in Breslau, 
ge 40 Jahren Knochenmehl⸗ Fabrik) nebit 37%, ‚Morgen 
ieſen und Nedern, ea unter günſtigen Bedingungen im Gan⸗ 
u oder getheilt zu verf aufen. 
Reelle Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe sub II. No. 1888 
an die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Mosse 
in Breslau abgeben. 


Haus⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Ein an der Chauſſee gelegenes Haus nebſt Garten, im 
beſten Bauzuſtande, worin ſeit Jahren die Stellmacherei mit 
gutem Erfolg betrieben wurde, 5 baldigſt zu verkaufen oder 
i Anzahlung nach Uebereinkunft. 
18280.) Stellmachermeiſter Hanke in Lähn. 


Mühlen = Verkauf. 


Eine maſſive holländiſce Windmühle mit zwei Mahl⸗ 
ängen (einen 1 — ar einem baitide) 2 1 — 
e i geri ung a er 

zu verlaufen. Näheres = Kg e tion . Bl. 


18118. 


bei 


18281. 


3 ur t * 
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1 "E Oschinsky’s (€ ſundheits⸗ und niverfalfeifen u 

| ee Guat Cujingeanr 

und Atteſte von Gebeilten und Aerzten vorliegen. — Broſchüre gratis — und find zu beziehen in Hirſchberg du 
(9507) Paul Spehr. 


Mehrfachen Anfragen zu genügen, hierdurch die 
Nachricht, daß nun wieder eine große Sendung von den 


echt gebogenen, maffiven 


iener Stühlen 


eingetroffen iſt. 18412 
x Jacob Herrnstadt, 
Möbel⸗Magazin und alleinige Niederlage 
der echten Wiener Stühle. 
Ring Nr. 6. 


Vernachlaͤſſigung von Katarrh und Huſten koſtet unzähligen 
Menſchen das Leben! 


Die 
Man vergeſſe doch nie, daß jeder Katarrh eine Krankheit iſt und wie leicht derſelbe in Lungenentzündung oder 
noch häufiger in Lungenſchwindſucht übergehen kann. Bei allen katarrhaliſchen Leiden, Huſten, Seiferteit, Grippe, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Raubheit, Kitzel oder Kratzen im Halſe, Keuchhuſten, Engbrüſtigkeit, Blutſpeien, ſelbſt bei begin⸗ 
nender Lungenſchwindſucht wirkt der L. W. Cgers ' ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt reizmildernd und beſänftigend, er befördert 
auffallend den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes und vermindert die Huſten⸗Anfälle, auch wird der ſo unangenehme 
Reiz und Kitzel im Kehlkopf febr bald dadurch gehoben und mit ihm die eigentliche Urſache der Schlafloſigkeit. 
Die alleinige Niederlage ift bekanntlich nur bei i 
„C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burgſtraße, 

Julius Helbig in Lähn i. Schl., J. G. Schaefer in Greiffenberg i Schl, Feodor Rother in Löwenberg, Guſtav 
Ullrich in Goldberg i. Schl. C. N. Jaſchke in Striegau, Aug. Werner in Landeshut, J. G. Dietrich in Lüben, 
Guſtav Näbiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz a. O., Peter Wefers in Schmiedeberg i. Schl., 
N. Grauer in Schönau, J. F. Menzel in Hohenfriedeberg, Emil Kammler in Friedland Si Wwe. Stiadny 


in Wigandsthal. 


p. S. Es kann nicht oft genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß viele Induſtrie⸗Ritter das Publikum 
mit erbärmlichen Nachpfuſchungen des weltberühmten L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextracts zu täu- 
jhen und dadurch nicht nur am Geldbeutel, ſondern auch an der Gefundheit, zu ſchädigen ſuchen. 
Daher ift es dringend nothwendig, fih die obengenannte lokale Verkaufsſtelle wohl zu merken und 
beim Ankauf zu beachten, daß jede Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe Fe ahars Firma 

+ Egers in Breslau tragen muß. 


"i 


des Erfinders und Fabrikanten L. 


is. Pferdedecken und Zum Sylvefter-Abend 
Í Schlittendecken und von da ab täglich friſche Pfannen: und Spritzkuchen 
in guter Qualität empfiehlt billigft empfiehlt (1833!) H. Mertin, Conditor. 


Max Eisenstadt. sss Billig zu verkaufen: 


7692. Pianoforte: Niederlage im Muſik⸗Inſtitut Zwei Nococo⸗Kommoden von Nußbaum und er, 
$ en Przibilla-Tschiedel in Hirſchberg. 2 Schränke, Tiſche, Sophas, Großßſtühle, asg ; 


; orfe : iſitzi Morſer, feine getragene Kleidungsſtücke, Hemden, fei 

SR, Gie Boffa d nb i gerne Geli ee Sehen, ie ale angel u. dgl. m. da „feine 
i i ¿ 1 Buhrbanck, dkl. Burgſtr. 20. F. Eckert, Warmbrunnerſtraße 10. 
AHA 
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2 Hartwig, 25 Probs Saar fis, Aer d patens bean e. - 

Die erſte Sendung 1 

Neue Rigaer Kron Säe⸗ Leinfase 
(puik Saat) 


iſt eingetroffen und empfehlen dieſelbe zur geneigten Abnahme vittigt 
18139. Gebrüder Schröer in Liebenthal. ä 


N — —— — —́Ü2ñ—Ü—ᷣ— — . ——̃ — . Ä —— ä— — 


e Großer Ausverkauf. Pi 


Ich Leabſichtige die von meiner ſeligen Mutter zurückgelaſſe enen 
Tuche, Stoffe że. ꝛc. vom 7. bis 16. Januar 1872 im ug 
verfauf Ein veräußern. 

Saͤmmtliche Stoffe werden zu Koſtenpreiſen abgegeben, d 
dürfte die Gelegenheit zum Ankauf äußerſt günſtig ſein, doch wird 
nur gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft. 

Schmiedeberg. Julius Schmidt. 


. ̃ — — ‚ ———.. ETA ; 11 1 í 


Liebio’s eh Fleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd- Amerika). 


Neue 
Ausstattung 
der Töpfe 


wie 4295. 


nebenstehend. 


& ½% . Töpfe, „ . Töpfe, 
Man bittet ee auf den Namen J. VON LIEBIG in 1 Schrift zu achten. 


A Nur ächt, wenn jeder Topf ZB fe 2 7 
$ 2 nebenstehende Unterschriften trägt. > 2 
AA En-gros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft, a 
8 Herrn 9 e ER in en 


„ 
e — £ 7 
D * 1 r e 


FREI" o 


Ein Danfbarer une 
Herrn Th. Timpe in Magdeburg! Der von Ihnen 
erfundene Bani hat auf dle Geſundheit meines Kin⸗ 
des, welches nach dem Tode der Mutter, kaum 7 Mo- 
nate alt, während dreier Monate krank und ganz entkräf⸗ 
tet war, einen jo wohlthätigen Einfluß geübt, daß es, 
nachdem ich nur 3 Monate Ihren Kraftgries 
für daſſelbe gebrauchte, jetzt jo wieder zu Kräften 
gekommen ift, daß es als ein für ſein Alter febr Eräj- 
tiges Kind ſich entwickelt hat, man ſieht ihm 
nicht an, daß es mutterlos auferzogen ift. Ich 
ſage Ihnen meinen herzlichſten Dank und wünſche von 
anzem Herzen, daß alle Eltern, die ſich in ähnlicher 
fa e befinden, Ihren Kraftgries benutzen möchten. 


rt a. M., den 9. Oktober 1871. 
1 O. Gebhardt, Schillerplatz 6. 


à Pack 8 und 4 Sgr. ächt zu haben bei G. Nörd- 
linger in Hirſchberg und bei II. Schmiedel 
in Schönau. 18311. 


| C. Nelde & Zimansky, 
|. Promenade 48, 18378, 
empfehlen zum Sylveſter außer ihrem guten 
N Lager von ſämmtlichen Liqueuren 
feine und feinſte Jamaica⸗Num s, 
N feine Batavia⸗Arac's, 
Glühwein: Punch: und Grog: Eſſenz. 
is Ein Gebräu Treber 


iſt noch zu vergeben. 
rn: p Warmbrunner Brauerei. 


* Neujahrskarten 

empfing und empfiehlt in reicher Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen 
| Pauline Stelzer. 
Schmiedeberg, den 27. Dezember 1871. 


n Sarg⸗Magazin! 

Eichene und kieferne Särge in allen Größen 
und verſchiedenen Farben find ſtets vorrätig und 
empfiehlt dieſelben zu äußerft billigen Preiſen 
HOoskar Paukſch jun., Tiſchlermeiſter, 
| Greiffenbergerſtraße. 


Die Brennerei⸗Verwaltung 
zu Groß⸗Wandris, Kreis Liegnitz, 
bat in Zukunft. 2 
Getreide⸗Spiritus 
; Reinheit abzugeb b 
. 
auer Börfen-Notiz. 18283. 


ara 


Tiefschwarz, „ 
Deutſches Haarfärbemittel 
in Flaſchen ! Thlr. 10 Sgr. ſtellt alle andern 
dergl. Mittel in den Schatten. Es färbt 
ſofort dauernd braun und tiefjhwarz. Fär⸗ 
= bung leicht und ungefährlich. 180 Thaler 
Garantie. Nur allein icht bei 
Paul Spebr. 


Tiefschwarz. 


Tiefschwarz. 
au N⁰UmM zo 


212. 


ernſten und 


PP. TE TREE rau 
Nenjahrsfarten, Eos 


rößte: 
Auswahl empfiehlt Riehard Wendt, Babnfoffe 10, 


Friedrichshaller Pastillen, 


aus den Salzen des rühmlichst bekannten natürlichen Frie- 
drichshaller Bitterwasser bereitet, wirken angenehm anflösend, 
namentlich gegen Magensäure, Verdauungsbeschwerden eto. 
empfehlens werth, in Flacons à 30 Kr, — 8! Sgr. 


Emser Pastillen, 


aus den Salzen der König Wilhelm's Felsenquellen bereitet, 
ärztlich empfohlen gegen Catarrhe, Verschleimung, Säure- 
bildung, Aufstossen. Nur in plombirten Schachteln à 30 Kr. 
= 3% Sgr. in Hirschberg bei Apotheker Dunkel und 
Apotheker Roehr, in Greiffenberg bei Apotheker Müller, 
in Marklissa bei Apotheker Pöhlmann,. sowie in fast 
sämmtlichen Apotheken Deutschlands, 17340, 
5 2 K 

Für die Herren Reſtaurateure zur 
17683. gütigen Beachtung, 

Hierdurch empfehle ich mich als 


Billardfabrikant 


unter Garantie zu den billigften Preiſen. Marmor -⸗Billards 
mit Gummi⸗ und Mantinell⸗Banden ſtehen vorräthig. 
turen werden ſchnell effectuirt. big. Repara⸗ 


J. G. Knofe, Görtitz, 
z gr. Brandgajje Nr. 5, 
18301 


Eine noch recht gute Violine verkauft 
Pr N. Seifert in Hartau bei Hirichberg. 
N Starke Kiefern 
zu Pumpenröhren und dergl., find verkäuflich durch 
Forſter Scholz in Falkenberg Ndr.⸗Schl. 


18361. Neue Flüſſigkeitsmaße 


in Weißblech, Zinkblech, Meſſing, Kupfer und Zinn, 
elegant und dauerhaft; a 


Neue Trockenmaße 
in Eiſenblech und in Holz mit Eiſen beſchlagen; 
Neue Gewichte und neue Ellen 
empfiehlt billigſt 51 
Julius Hallmann in Schmiedeberg. 


I. Klaſſe verſendet gegen baar: Originale: 


4652 


Neu jahrskarten 


in den geen Muſtern, ſowie Nenjahrswunſch⸗ 
bogen fir die 1008 empfiehlt in reichhaltigſter 3 

Julius Seifert, Bahnhofſtraße Nr. 
18188. $ Hirſchberg. 


Homso opathiſche Apotheken 


für Menſchen und Thiere, in allen Größen, ſowie alle homöo- 
kae Mittel im Einzelnen ꝛc. verkauft 114059. 


Hirſchb erg. Tb Apotheke, Bahnhofſtraße. 
eee eee eee 


Ea ufer $ Schreiben zeugt wiederum von der pn 


Vorzüglichkeit u. Bewährtheit © 
des R.F. Daubitz'ſchen Magen- 
bitter“) als Hausmittel: 


Heidelberg, den 17. Mai 1871. 
Geehrter Herr Daubitz! 

Bereits ſeit Jahren halte ich mir den von Ihnen 
fabricirten Magenbitter, da mir derſelbe ſchon 
dfter ſehr gute . leiſtete, vorräthig. 

Als ich vor etwa 8 Tagen nach längerem, fehr © 
unvollkommenem Stuhlgange bei aufgetriebe⸗ 4 
nem Unterleibe, Schmerzen in demſelben fühlte 
und bei eingenommenem Kopfe verdrießlich 
und appetitlos wurde, erinnerte ich mich mei⸗ 
ner Flaſche Magenbitter und leerte fie in a 
Jutervallen binnen einigen Tagen mit dem E 
allerbeſten Erfolge, fo daß ich heut wieder G 
3 und froh bin, und mir Eſſen und Trin⸗ 
en 1 ſchmeckt, trotz meiner 67 Jahre. 

Gern ë ſtatte ich rt von dieſer Mittheilung be⸗ 
— yi ebrauch zu mach en und erſuche Sie, (folgt 
Beſtellung). Sonntag, Privatier, 
* a _ 4. 


9) Zu haben in den bekannten 8 LE 

18341. Einem hochgeehrten eg in 
Stadt und Umgegend zeige ich ergebenft an, daß ich 
ein Sarg⸗Magazin errichtet habe und bitte bei 
vorkommenden Todesfällen mich gütigſt beehren zu 


wollen. Hochachtungsvoll 
Oskar Paukſch jun., Tiſchlermeiſter, 
Greiffenbergerſtraße. 


Schußtzpocken⸗ Lymphe für Schafe, 
au Kuh⸗Lymphe erzeugt, verjende ich, das Röhrchen 
zu 1 Thlr., für die größte Heerde genügend, unter Garantie 
der . zu jeder Zeit. [15263 
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pissin. 


K. Preuss. Lotterie-Loose 
E e: 75 2 Thlr., 716 1 Thlr., Yen R ate la Thlr., 
ahn! in Berlin, 

früher Neanderſtra 


ße 34. 15723. 


> Jah a) Ch, 2 Es Pr "u 2 — È be A 3 25 


3 j 
— 


ian Cotillon⸗Orden 
5 bei Max Eisenstäd 
ss Zum Sylveſter 


und von da ab täglich friſche 


Pfannen- und Spritzkuchen. 
Butterlaube 37. _ _ Gustav Wahnelt's Condito 
wu Geniite Aren auf e 


A. Gutmann, Klempnermeiſter, Promeng 


E Sacca- Caffee, 
gebrannt und gemahlen, à Pfund 8 Sgr, | 


empfiehlt Herrmann Vollrath. 


18395, Neue Tafelſchlitten, gebrauchte Korbſchlitt. 
ſtehen zum Be — ee Seidel, 


1839. Aale, Hechte, Karpfen 5 
und ma rin. Male find noch zu haben bei 
Günther in der Log 


IBläütter⸗Tabake! 


Java⸗ Carmen⸗, Palmyra- Did : 
blatt, Domingo- 3 Märker⸗Pfälzer 
Braſil⸗Umblatt, Wickelformen un 


Etiquetten empfiehlt ma i 
, Anderson, 
Breslau, Büttuerſtraße Nr. 7. 


— TI. 1 
17813. Ein Mahagoni⸗Flügel, gut erhalten, 7 octa., © F 
wegen Umzug ſehr preismaͤßig zu 1 | 

Auskunft ertheilt die Exped. des B 1 


Kauf⸗Geſu che. ij 


Kümmel und Mutterkorn, ; 


trocken und rein, (18159) m 

kauft Eduard Bettauer. 1 
8 Petroleumfaͤſſer 3 
uft die Gasanſtalt zu Hirſchberg. 1 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, da ı 
ich von jetzt an jeden Montag i 
Löwenberg bin, um Kleefaatei i 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be 
findet fich im Gafthof „zum 1 $ 
“Ten. Ehrentried D 

0 renfrie rin 
in Hirſchberz. 8 


Pa l nn hr y P 


EI SEE, E 


1 — 
3 
klauſt zu den höchſten Preiſen ; 

Joh. Ehrenfried Doering. 
š Hirſchberg, Burgthor. 46033) 


ia Zu vermietben. E 
= 18109, Gine herrſchaftliche Wohnung von 4 Zimmern, 
heller Küche, Mädchenſtude, Balton und Garten ift Warm- 
brunnerſtraße Nr. 372 zu vermiethen. Näheres zu erfahren 
Schulſtraße Nr. 6 bei I. Ludewig., 


in 
— 18200. Eine berrſchaftliche Wohnung mit Garten 
77 iſt kleine Schützenſtraße zu vermiethen. à ; 

E Näheres bei ittwe Seholz, Hinterhaus. 
= Auh kann, wenn es gewünſcht wird, Pferdeſtall dazu 
gegeben werden. 5 


—— . — — S 
18339. Eine Wohnung von drei Stuben, Cabinet und Küche 
9 hat zu vermiethen A. P. Menzel. 


bat zu vermieten . E. Menzel. 
18383. Eine möblirte Stube ift bald oder zum J. k. M. 
Boberberg Nr. 11, an der Bahnhofftra be. 


Zu vermiethen 


{f Ning Nr. 11 eine Stube mit Altove, Küche, Speiſegewölbe 
und ſonſtigem Beigelaß, vornheraus, und bald oder auch ſpäter 
ah 

Aouch ift daſelbſt eine fein möblirte Stube nebſt Alkove 
U zu vermiethen und bald zu beziehen. 


18111. Die eine Treppe boch gelegene Wohnung, beſtehend 
in Stube nebſt Alkove, einem Kabinet, ſowie Küche und Kam⸗ 
mer, iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen im 
Schenk'ſchen Haufe, neue Herrenſtr. Nr. 2. 
- 183%. Mühlgrabenſtr. 6 ift eine Stube (Sonnenſeite) nebſt 
Í "Zubehör zu vermiethen und zum 1. Februar zu beziehen. 


15818. Zu vermiethen 
iſt i Í tube nebſt Kammer (Hofwohnung) bei 
ae *. — Käse, äußere Burgſtr. 3, 1 Treppe. 


8520. Gine Stube, mit oder obne Möbel, It bald zu ver- 
I mieten. 17 E. A. Hapel. 


tt se, ŘŘ EI Ti ge 
„18323. Eine Wohnung im Hochparterre von 5 Stuben und 


ubebör, nebſt Gartenbenugung , ift vom 2. April 1872 ab 
3 vermiethen: Bergſtraße Nr. 3 in Hirſchberg. 


— — — 


18396. 1 Stube vermiethet Bubrbauck, dll. Burgſtr. 20. 


18317. meinem Hauſe, trabe, ift eine Wohnung 
im 2 ei für den Preis Sapient Sie. zu vermiethen und 
zum 1. April zu beziehen. Meier. 
18318. In meinem Hauſe Nr. 1 unterm Boberberge ift der 
erſte cin enthaltend 4 Zimmer mit daranſtoßender, heller 

Küche und ſonſtigem nötbigen Zubebör, zum 1. April 1872 
zu vermietben. Meier, Zapfenſtraße. 


Wohnungsanzeige in Warmbrunn. 


2. eng, ee us 5.66 7 Sram de Beate 


E Bel Cage, beftebenb 
vom 1. Mori 1872 ab anderweitig 
e 


zu beziehen 
18321. 


— — a R 


ne Ar 


18371. Eine anftänvige Perſon ſucht bald ein ober auch wei 
zu vermiethe Aufwarteſtell h a 
F. Gutmann, Hermöporfertt 2 2 dis 


FCC d A E A 


- Dritte Beilage zu Nr. 152 bes Boten a. b. Niefengebirge. 30. Dezember 1871. 


ang Zu vermiethen. e 

In Warmbrunn, Hirſchberger Straße Nr. 32, 
iſt ein Specereiladen nebſt Utenſilien und 
Wohnung vom 1. Januar 18 72 ab ſefort zu beziehen. 


Bin: g 1 5 ee 

Zur rung der Bücher und Correſponde i 
Geſchäft wird bald eine hierzu ſich cee Werten 55 
Meldungen im „Eichamt“ zu Hirſchberg, lichte Burgſtr. 9. 


iE Gin Schlichter 


für eine ſchottiſche Schlichtmaſchine wird bei gutem Lohn baldigſt 
bu n Hamann & Eichleiter. 


Greiffenberg i.) S., den 21. Dezember 1871. s 


18067. Mehrere tüchtige Former finden bei guten Accord: 
ſätzen dauernde Beſchäftung in der Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Metallwaaren⸗Fabrik von g i 

P. & ©. Baentseh (vormals E. Heinze.) 
Sorau N.⸗L, den 20. Dezember 1871. * 
$ 


Zwei tüchtige, gewandte Arbei⸗ 
ter können fih zum baldigen An- 
tritt melden bei i-a 

s. M J. Sachs & Söhne. 


18414. Einen Kutſcher zum leichten u. ſchweren ert 
ſucht bald Vermiethsfrau Otto in Hirſchberg. u 
i EE 
Ein Pferdeknecht zum Fuhrwerk 
findet fofert bei hohem Lohn Dienſt 1183917 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße 33, 1 Treppe. 
— —— — iind. 
18201. 5 TE 
Zwei Schneidemüller $ A 

werden verlangt. Accordarbeit. Reiſegeld 2 Schrift E 
liche Anerbieten an Uneak 2 Fr — Kr 5 
Neumann, Fabrildirector zu Guben. ri 
18406. Geübte Blumenarbeiteri „ fomi — 4 
chen erhalten dauernde Beihäftigung in ern Lehrma j 0 
Blumenfabrit, Salz: und Schulſtraßen⸗ Gde. 


18370. Eine 9 wird geſucht 880 
ergſtraße Nr. 3, drei Treppen. 3 
Perſonen ſuchen Unterkommen. AA 


3 Stellengeſuch. 3 


Ein kräftiger, junger Mann, dem die beft i . 
ſeine re zur Seite ſtehen, ſucht als Wine Be. Ea 
ſofort Stellung, bei welcher weniger auf hohen It 2 
+ 9 N 5 
ige Offerten werden unter der Chi A. PR: 
poste restente Schwarzwaldau franco ee ma anea 


ellen. 


u erfragen 8 dei 
isling. 
Ba. 


E SALAA x aD * id — 4654. — a ap ia. 
3 lings- Geſ uc. 18386. 
r „seh — 8 Verloren 

= in mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener > 

s Mittwoch den 27. d. ormittags 11 Bi 11½ Uhr, 
# junger Mann, Sohn anſtänd. Eltern, von auswärts, in den. sim Seller — i ae b Waren 

t! en dun 8 v egangen. 

findet in meiner Handlung ſogleich als Lehrling . Finder elgriimes, e eine dnge: 
. Aufnahme. 18253. F. A. Reimann. meſſene Belohnung beim Gaſtwirth "Tsehentseher in l 


18379. Ginen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt der 
Maler Friedr. Hielseher in Hirſchberg. 


a Ein Wirthſchafts⸗Eleve (ala) ohne on 

d geſucht. Adreſſen nadh Chiffre K. nimmt die c en 

joten entgegen. 

18305. Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in die Lehre treten 

beim Schuhmachermeiſter Wilhelm Herrmann in Eichberg. 
18346. Ben, Lehrling nimmt ſofort an 

r oferichter, Tielermite zu Boberröhrsdorf. 


E Ginen Lehrling 

S luci zum hoige Antritt 

b enning, -Alempnermeiſter in Schmiedeberg. 
a 


Ein Lehrlin 


mit Gymnaſialbildung ar ia Mg 


3 


Aye 


Pa 3 Ferri 


u 


13 


— 


Ae placirt 
t Biegnib, 4 enge Sir 36. 


j 

7 e funden 

2 18376. Eine Brille it im neuen Schießhauſe liegen 

w3 geblieben. 
18403. Eine gefundene r iſt abzuholen 

2 d Nr. 37 in Hirſchberg. 

* f 7. Montag den 25. . — hat ſich eine braun⸗ und 

fledige Jagdhündin zu mir gefunden. Verlierer kann 

ige gegen Erſtattung der Koſten abholen laſſen beim 

i terpolier Giesel zu Nieder⸗Helmsdo 9 Bolkenhain. 

r ; To. Eine ſchwarz und braun gebrannte Dachshündin kann 

bien 8 Tagen abgeholt werden beim Stodmeiiter Flegel. 

T Ein 10 warzer Hund, männlich, mit weißer Kehle 

; und weißem 0 ift zugelaufen und in Nr. 33 zu Hartha 

bei Greiffenberg abzuholen. 

* 18381. Verſierer eines hen bio Hundes kann denſelben 
gegen Erſtattung der Koſten abholen 

dunkle Burgſtr. 17 in Hirſchberg. 


. Verloren. 

Eeine Pferdedecke ift vom Bahnhof Hirſchberg bis Mai- 
r dau verloren worden und genen Belohnung abzugeben. 
Sa Hirſchberg, im De . 1871. 

£ Burghardt's Holzhandlung. 
18315. Ein 


5 und weißer Baſchlick iſt am dritten 
s eihnadts - thurm oder im Nagelſchmied 
Dittrich' faen re Are verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebete „ denſelben gegen angemeſſene Belohnung daſelbſt, 
vn boch, abzugeben. 


1 Verloren. 

* en e von ifam pelat Nieder- Eman ift 72 

256. d. Abends, ein Biſam agen verloren wor — 9 
en 15 


Re asaen e kin 9 —. 


Rn 


Voigtsdorf abzugeben. 


Vertauſchung 
18405. Ein weißer Alpaccakragen mi Schwan ift beim 
Caſinoball vertauſcht worden Näheres be 
Fr. v. VBurghoff, Zapfengaſſe. 


18392. Um baldigen Austauſch des am 26. d. M in Mai- 
waldau von einer bekannten Perſon vergriffenen Muffes, 
worin ein Taſchentuch gezeichnet P. F. fidh befand, wird 
gebeten. Näheres in den Fünfhäuſern Nr. 16. 


18415. Ein auf dem Caſino⸗Ball vertauſchtes, geſticktes 
Batiſttuch bittet man bei Herrn Siege mundi abzugeben. 


Geldverkedr. 


17768. 
thek zu Neujahr oder Oſtern ſtern geſucht. Näheres in d. d. Expd. d. d. B. 


18327. 400 rtl. ſofort zur J. Stelle aegen ſichere "Hopotbet 
auszuleihen. Nachweis in der Exped. des Boten. 


18351. Eine gegen 6 . verzinsliche, auff einem indujtriellen 
d 


Etabliſſement baftende Hypothek über 1000 Thlr. 
zu cediren gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt, reſp. Offerten 
werden erbeten von dem Secretair Wieder mann 
in Hirſchberg, neue Herrenſtr. Nr. 2. 
x find vom 4. Januar 1872 ab auf ein Grund⸗ 
450 Thlr. ſtück zur 1. Hypothek zu 5 % Dinig zu 
vergeben. Näheres zu P sisilka Schützenſtraße Nr. 37. 

15 bis 20 Thlr. Belohnung 
Demjenigen, welcher einem durch ſchwere Krankheiten in der 
re in augenblickliche Verlegenheit gerathenen Beamten 
auf 3 bis 4 Jahre ein Darlehen von 230 bis 300 Thlr. 
verſchafft. 02 ällige Offerten werden durch die Spern des 
Boten unter No. 37 F. erbeten. 18282. 


Einladungen 


Café-Restaurant. 
Montag den 1. Jannar: 


Großes Abend Coneert, 
nfang 7 r, 
Ju Elger, 


18410. 


A 
wozu freundlichſt einladen i 
E, Siegemund. 


SEE Zur Tanzmuſik WE 


ten am erſten Neujahrstage 


ladet ergebenſt ein F. Gabler im Lungenbauſe. 


9 Einla dun 


Sonnabend Abend, als den 30. ni 0. FR P t 
braten alle Freunde und und ergel ebenſt è pete 


Netter 
> A 


3 * y An 
r 


Ban 


500 oder 600 Thlr. werden auf ganz fidere Hypo- 


j 
1 


Bu) 


18336. q Aecht 4 
i 7 hes Breslauer 
—— . Bier, a del 1½ Sgr., empfieblt 


ublikum 
einem hochgeehrten P E: urpel, . 
den 31. d. M. ladet ns Sai den zur 


18288. Sonntag — 


Tanzmuſik freundlichſt ein 
3 ſter ladet freundlichſt ein 2 
n See Coki Gräbel im neuen Schießhauſe. 


18337. echte Frankfurter Mürftchen empfehlt als 
ites Frühſtück einem hochgeehrten Publikum 
ies Fe eine A. Sehnürpel, Bahnbofitt, 36. 


17284. Zum Sylveſter ladet zur Tanzmuſik freundlichſt 
ein 3 Karl Jeuchner in der Brüdenſchenke. 


Landhaus bei Hirſchberg. 
18399. Zum Neujahrstage ladet zur Tanzmuſi ergebenſt 
ein Thiel. 
— —k— —y—: Ziel. 
Zur ſik auf den 1. Januar ladet d⸗ 
alt ein eee Tube n Parik og 


18349. Sonntag den 3Ł. d., als am Svlveſterabend, ladet 
zur Tanzmnſik ergebenſt ein Nuüsel im Hartaukretſcham. 
2 — a 


er In die drei Eichen 
ladet auf Sonntag den 31. Dezember, als am Sulveſtertage, 
zur Tanzmuſik freundlichſt ein A. Sell. 
18344. Zum Suae ladet zur 

a 


nzmusik 
freundlichſt ein John, Fleiſchermſtr. in Eichberg. 


182%. Zum Sylveſterabend ladet zur Tanzmuſit freund 
lichſt ens H. Sehröter in Grunau. 
Der Saal iſt gut geheizt. 
00. Den 1. Januar ladet zur Tanzmuſik freundlichſt 
— i 3 Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
i Tanzmuſik auf Montag den J. Januar ladet 
ee * Ernst in ee a 
18329. 3 Auf Montag ven 1. Januar ladet zur Tanzmuſik 
i Heinrich Ziegert 
ganz ergebenft ein in Warmbrunn. 
. Sonntag den 31. Dezember ladet zum Geſellſchafts⸗ 
— in Gaſthof „zur Hoffnung“ in Warmbrunn 
ergebenſt ein der Vorstand. 


Zur Tanzmufif am Neujahrstage 
ladet freundlichſt ein 18375, 
Warmbrunn. A. 


Reſtauration „zum Belvedere“ 
in Warmbrunn. 


jahrstage Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet 
1 e Mitter. 


18298. r Tanzmuſik ladet auf Montag den 1. Januar 
nach Ber labori — ein Auguſt Stephan. 


1 Brauerei Boberröhrsdorf. 
3 Eeee r ee Sonntag, ats I Marwati 
2 A 


j 


E : 


IP. 8 FACA T 
àt R 


18331. Weihrichsberg. * 8 1 A 
Zum Neujahrstage ladet zur Tammar fenai e ; 
— Der Saal ift geheizt: mm — 
25 Montag den 1. Januar ene e iri A 
Sonutag den 31. d. Mits. Sirámhen ; 
in Erdmannsdorf Der Vorſtand. 


18314. Auf Sonntag den 31. Dezember ladet zu friſchen 7 
Pfannenkuchen und A Bet J. Januar zu Pfannen⸗ 
kuchen und muſikaliſcher bend⸗Uünterhaltung, n { 


einem guten Seidel Lagerbier, in die Brauerei zu Lo i 
ergebenit ein Stein, Brauermeiſter. 
Schlittenbahn vortrefflich. uw ` 


8348. emmwme Petershaude. A er: 
Die Schlittenbahn von der Petersbande iſt vortrefflich, 
auch kann von Agnetendorf bis zur Baude gefahren werden. 
Zinnecker. 
18303. Zum Neujahr ladet zur Tauzmuſik ergebenſt enn 
Heinke in Seiſſershau. 


Reftauration ; 


„zur Gartenlaube“ 
Sonntag den 31. Dezember, als am ; 


18359. 


Sylveſterabend, ladet alle Freunde 
u. Gönner zu muſikaliſcher Abend⸗ N 
unterhaltung freundlichſt und ergebenſt ein 


ay 


E. Hoffmann in Steinſeiffen. 


Gaſthof „zum Berein” 
in Hermsdorf u. K. en aN 
Zum 1. Jannar, als am Nenjahrstage: Br 


Tanzmusik, he 


Anfang Nachmittag 3 Uhr, 
Ern 
dorf u 


wozu ergebenſt einladet 
Tietze's Hotel in Herms 
Am Neujahrstage gg 
Concert und Tanz. Be 


* 
Burg Kynaſt. 5 
Hürnerſchlittenfah 


8886. 
ladet ganz ergebenſt ein pa | Be 
Albert Bischoff. 
18302, Zum Neujahr ladet zur Tauzmuſik ergebenſt 
5 Zinnecker BEE 
im Gerichts tretſcham zum „deutſchen Kaifer” in A f 


ze ET EEE m 2 d 
. ee A : 
È 4 
E 18387. an pe 1 o Mts., am Sploeiter, ladet zur = BR Mitmajfer-Breafan 25 — r 
225 . Ace Mumzemdertt, , b T HE nn 
y 1838. Zum Renjahrstage ladet Unterzeichneter zur Tanz. e Nc 1 
muſik in den „Deutſchen Kaifer“ zu Voigtsdorf 115 erge : am. enie! ans 12 25 = 75 8581 = 
benſt ein. 1 25 1 4 5. n Deu bittet 2 eher. Leite Sh is aan u 
ift gebeigt Ankunft der Robi urt- Gerte 
; Fu Hirſche N ber, Bige. & ia Hi. 12.30 N 
In die 0 nach Petersdorf Sau et", e on 
| lavet auf Montag den 1. Januar zum Sranzchem ergedenſt wusgang von Berlin y mik R a ee 
* ER a a der Vorſtand. e Br ai ala ` ohn. $40 fr. kis 
7 2 í örlişg.... HABE = — v. e fx. 
18822. Zum Sylveſter⸗Abend ladet zum Wurſtpickuick eha „ Dresden 1ft ** sif. „ 
und 1 Abendunterhaltüng, ſowie zum Neu- n Breslau itwaff er. „ 
5 5 jahrstage zur Tanzmuſik ergebenſt ein Abgang von Breslau , t. INchm. aller, — = 
15 Wittwer in Petersdorf. rn 1 SBi ee 141A 
BR Vitriolwerk. Breslauer Börfe vom 28. Dezember 1571. 


e auf Sonntag den 31. Dezember ladet en, S i Louisd'or A * mo her. nanana 

# A. Wagner. 59 6 100%, B. ee An Ante 1855 4% 102° . 
138307. em Sylveſter⸗Abend ladet zu mufikaliſcher Unter: Preuß. Anleihe (4) 96%, B. Staats⸗Schuldſch. (3 
. tung ergebenſt ein Gemſeſchädel in Kaiſerswaldau. e e 801 11 a Poſener Credit⸗Pfandbr. 
18294. Zum Sylveſterball, ſowie Neujahr zur Tanzmufik Bianki 1 . 0 Aa 12 BA) Sale G. Schleſiſcge 


Ka ladet ganz ergebenſt ein Piandbr. Li C. 4% —. 


Rs R. Nitsche in Brückenberg. _ (4) 9 0 . Boir, 1 fbr d, u, 5. 58 . 
FE. 18298, Den i, Januar ladet taur r freundlichſt ein Prior. 0. 1 G. 8 
3 Wehner in Neu⸗Kemnitz. Her. 44985 90 Diet gel Briot 2 5 
75 r 

18343. um Neujahrstage ladet zur Tanzmuſik in die f x m * 
* „Gieſſe⸗ Ba Quirl freundlichſt ein Koppe. 8%) „eg Er Norfa, une “ B. 31 08 —. u ne 
138303. Zum 1. Januar ladet zur Tanzmuſik im Ober: (6) 9 ande andbriefe (5) —. Oeſterreich. 
Bu: een ER freundlichſt ein R Langer. (0er done | 105 f 1 i 
Brauerei Buſchvorwerk. . . 


Hiejehberg, den 28. Dezember 1871. 


€. ‚ Sonntag den 31. Dezember abet, ladet zur 
T anzmuſikr! — 

15 nn und ergebenſt ein ae EIER 

a iſter i ; 

er ild, Brauermeifter. bien, 2 T s 2 Tor, Metrigfte 2 l. 20 far. 


1 — eha eA 
18278. Zur Jahresſchluß⸗ Feier ladet alle feine Gönner Butter, das Pfund 9 gr., 8 jer. 6 pf. 
de ui ein H. Schäl in Sarnen S W der a7. Dezember 1871. 


18308. Zum ee und Apr 
ich mir zum 12 in den „ſchwarzen 
t Raim ergebenft einzuladen. 


en er 
dler“ in 


Aug. Hoherg. 


Bisenbahn- Züge. 
1. Kohl Hurt lit 
10,86 25 Um Nm. 10,41 de 


Sfr. 
SE 9 An. 15 Nm. 5,5 Abds. d. 
1 N 2.0 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Ubds auch 


= Ben 115 | 
EE 5.40 Nm. 10,57 Mbps 10,36 Bm. Niedrigfier -. | Jaz 3,2 
an (iter 6.10 ubs 5,0 Rm. 11,55 Ubre. 5.15 fr . e > 3 
7 BANi. 4 . 1% ts 6 8 pr. 100 Siter » 100 pCt. Tralles SORAN ®. 


raba Reinbol» Rr abm, 21 ke. 


— PER Pr — 223 


